
V

m

GSratis-Beilagen:

Bezugs Preis
für Halle und Giebichenſtein 2,50 Marku Poſt bezogen Z Mark fär das Vierteljahr,

Halleſche Feitung erſcheint wochentäglich z weimal.

ZUnſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,
Cand wirthſchaftliche Mittheilungen,

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,
Amtl. Bekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachf.

Abend- Ausgabe.
Anzeige- Gebühren

für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raumfür Halle 15 Pfennig, ſonſt 20 Pfennig.
Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile

40 PfenniAnzeigen Annahme bei der Elpediſlon und allen Annoncen

peditionen.

Halleſche Zeikung
Fernſyrechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdeburg e.e Anſchluß Nr. 158.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Ur. 266. Jahrg. 190. Halle a. S., Freitag 10. Juni 1898. Pedaklien n. Expeditign: Halle a. 3., Feipfigerfr. 87.

Perliner Burean: Berlin SW., Heruburgerkr. 3.

Wer legt noch die Hände feig in den Schoofß;?
Pfui, über dich Buben hinter dem Ofen,
Biſt doch ein ehrlos erbärmlicher Wicht!

So ſang der Sänger der Befreiungskriege, als Preußens
König das preußiſche, das deutſche Volk aufrief zum Kampfe
gegen internationale Tyrannei. Und wie der Ruf des
Königs, ſo fand die Mahnung des Sängers einen begeiſterten
Widerhall in den Herzen aller Deutſchen, Tauſende und Aber-
tauſende folgten, Wenige wagten ſich auszuſchließen, denn ihre
Namen wären nur noch mit Verachtung genannt worden. Und
weil es ſo war, deshalb heftete ſich der Sieg an die
Fahnen der Befreier des Vaterlandes, deshalb wurde
der internationale Tyrann vernichtet.

Und heute
Wieder ſtehen wir vor einem ſolchen Kampfe. Jmmer

feſter ſucht die internationale Sozialdemokratie ihre
Feſſeln um unſer geliebtes deutſches Vaterland zu ſchlagen.
Noch fühlen nur einzelne Kreiſe des Volkes ihren Druck aber
mit jedem Jahre verbreitet er ſich mehr.

Noch iſt es aber auch möglich, wenigſtens in unſerem
Wahlkreiſe, den Gegner zu beſiegen. Freilich, es
darf Niemand die Hände feige in den Schooß
kegen, Jeder muß arbeiten mit beſter Kraft
bis zum Tage der Wahl!

Und Keiner darf zurückbleiben am Wahltage
ſelbſt. Nicht wieder darf das beſchämende Schauſpiel geboten
werden, daß, wie 1896

Tauſende von Wählern
der Wahlurne fern bleiben!

Auch von dem, der am Wahltage feige zu Hauſe bleibt,
der ſeine doch ſo leichte! Pflicht nicht erfüllt, wenn das
Vaterland ihn ruft, um durch den Stimmzettel mit zu ent
ſcheiden über die Geſchicke des Deutſchen Reiches, von dem
ſingt der Dichter:

„Biſt doch ein ehrlos er bärmlicher Wicht!“

Und fürwahr, die Namen derjenigen,
die fern bleiben von der Wahlurne, ſie ſind
bekannt! Und wenn keine Aufforderung hilft,
wenn die Lauheit und Trägheit größer iſt,
als das Gefühl der Pflicht, dann mögen dieſe Namen
veröffentlicht werden, damit das Gefühl der Scham
die Säumigen treibt zur Ausübung des ihnen
gegebenen Wahlrechtes, das zugleich eine Wahl-
pflicht enthält.

Auf zur Wahl!
Deutſches Reich.

Noch iſt das Centrum nicht definitiv auch im neuen
Reichstage die ausſchlaggebende Partei und ſchon kündigt es
der Regierung ſeine demnächſtige Forderung an: Aufhebung
des Jeſnitengeſetzes. Die „Germania“ erhebt die Forderung
heute zur Wahlparole. Und dieſe lautet:

Kein Konſervativer, kein Freiſinniger darf eine Cenkrums-
ſtimme erhalten, wenn er nicht für vollſtändige Aufhebung des

ſich erklärt! Der europäiſche Skandal des
ulturkampfes mit ſeiner welthiſtoriſchen Blamage muß in der

germaniſchen Race endlich einmal ein Ende nehmen
Die „Germania“ irrt, wenn ſie glaubt, durch die Aufhebung

des Jeſuitengeſetzes würde in Deutſchland der Frieden einkehren.
Die Jeſinten, welche den Frieden des Staats und ſelbſt der
Familie ſtören, ſind und bleiben der germaniſchen Race im
höchſten Grade gefährlich, alle ſtaatsrechtlichen Deduktionen,
alle Unſchuldsbetheuerungen ändern an den thatſächlichen Ver
hältniſſen, denen der Bundesrath durch ſein ablehnendes Votum
Rechnung trägt, nicht ein Jota.

Das Organ des Bundes der Landwirthe nimmt heute
in Sachen Düngermittel-Verkäufe von der neueſten Dar-
legung des „Hann. Courier“ Notiz, indem es ſchreibt

Es wird eine offizielle Aeußerung der Bundeskorreſpondenz
abzuwarten ſein, in wie weit die Mittheilungen des Hannoverſchen
Blattes der Wahrheit entſprechen. Bemerkenswerth an den Mit-
theilungen desſelben iſt beſonders, daß in dem angeblichen Vertrage
der Lieferpreis für den Bund auf 25 Pfg. bezw. 29 Pfg. und
für die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft auf 24 Pfg.
bezw. 28x Pfg. feſtgeſetzt ſein ſoll. Wenn ſich das be
ſtätigte, ſo erhellt daraus, daß die Thomasphosphat-

Fabriken gegen den Bund nicht offen vorgegangen wären, und
die deutſche Landwirthſchaft könnte nur erfreut ſein, wenn durch
dieſe „Enthüllungen“ eine ſolche von den Fabriken beliebte Art
der Vertragsabſchlüſſe mit den einzelnen Genoſſenſchaften und Ver
einen klar geſtellt werden würde. Eine ſolche verſchiedenartige Be
handlung würde allerdings das Beſtreben bekunden, die landwirth
ſchaftlichen Vereinigungen, eine gegen die andere auszuſpielen und zu
übervortheilen. Es bleibt, wie geſagt, abzuwarten, welche Stellung der
Bund der Landwirthe auch zu dieſer Seite der Frage einnehmen wird.
Augenſcheinlich iſt dem Bunde beim Eingang des Vertrages nicht
bekannt geweſen, daß die Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft
bereits mit 24 Pfg. und 30 Mt. Rabatt abgeſchloſſen hatte. Der
Bund hat offenſichtlich überhaupt nicht davon Kenntniß gehabt,
daß bereits ein Vertrag mit der D. L.-G. beſtand. Es iſt viel
mehr mit großer Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß die Thomas
werke jedem Theile geheime Sonderverſprechungen gemacht hatten,
in dem Beſtreben, den in der Bezugsvereinigung jetzt glücklich be
wirkten Zuſammenſchluß der einzelnen landwirthſchaftlichen
Organiſationen zu hintertreiben.“

Das Blatt ſagt weiter, daß die von der landwirthſchaftlich
techniſchen Abtheilung des Bundes kürzlich gegebenen Dar-ſtellungen der von ihr befolgten geſchäftlichen Grundſätze auch

nicht im geringſten als unwahrhaftig ſich ergeben hätten oder
ar im Widerſpruche zu den Offenbarungen des hannoverſchen
lattes ſtänden. Die Mitglieder des Bundes wüßten

VrleWran, nach welchen Grundſätzen ſich der Geſchäftsgang
abwickelte.

Durch die Zeitungen ging dieſer Tage die Meldung,
daß Preußen ſeine diplomatiſche Vertretung bei dem Regenten
des Fürſtenthums Lippe eingezogen habe, und man ſprach
dabei von einem Abbruch der Beziehungen zwiſchen den Höfen
von Berlin und Detmold. Das iſt in dieſer Form nicht zu
treffend und irreführend. Die Sache verhält ſich nach der
„Poſt“ in Wirklichkeit folgendermaßen

Durch den in der Perſon des Regenten des Fürſtenthums
Lippe eingetretenen Wechſel ſind nach diplomatiſchem VBrauche die
Funktionen des bei dem früheren Regenten beglaubigt geweſenen
preußiſchen Geſandten ohne Weiteres und von ſelbſt erloſchen
Eine Neubeglaubigung des Geſandten bei dem gegenwärtigen
Regenten hat noch nicht wieder ſtattgefunden. Uebrigens beſitzt
auch das Fürſtenthum Lippe keinen diplomatiſchen Vertreter am
preußiſchen Hofe.

Die „Dienſt-Auszeichnungsſchnüre“ für Eiſen-
bahnbeamte ſollen laut Miniſterial-Erlaß fortan nach 5- bezw.
10jähriger „völlig zufriedenſtellender“ (früher „völlig ſtraffreier“)
Dienſtführung verliehen werden.

Mit der Ankunft des Kreuzers II. Klaſſe Kaiſerin
Auguſt a“, auf dem ſich vorübergehend der Chef des Kreuzer-

[Nachdruck verboten.

Allerhand KriegsGloſſen.
Von Egon Kunhardt.*)
San Francisco, Mitte Mai 1898.

Der Krieg beherrſcht das Tagesgeſpräch in der Stadt.
Die Zeitungen erſcheinen auf der Titelſeite mit allerhand
kriegeriſchen Emblemen in rothem, blauem, gelbem Holzſchnitt
druck geſchmückt. Da findet man z. B. auf einem ſolchen
Blatte am rechten Rande eine 40 Centimeter hohe Flaggen-
ſtange, an der acht bunte Zeichenflaggen übereinander auf-
gezogen ſind darunter ſteht zu leſen: Nayal Signal
„Commence PFiring“ An der linken Seite hat als Gegen
ſtück ein entſprechender Holzſchnitt mit anderen farbigen
Flaggen Platz gefunden, unter denen die Unterſchrift lautet:

Vaval Signal „Remember the Maine“ Gleichzeitig
überbieten einander die Tagesblätter in Verſicherungen, ihren
Leſern ſtets zuerſt die neueſten Nachrichten zugehen zu laſſen.
Der „Examiner“ 8 B. behauptet: „Längs der ganzen Küſte
des Atlantiſchen Ozeans, auf dem Meere und rund um die
Jnſel Kuba herum ſind unſere kaltblütigen Berichterſtatter Tag
und Nacht im Dienſte; ſie werden die Drähte der Telegraphen-
geſellſchaften nicht kalt werden laſſen (Keep the wires hot) von
Nachrichten über den Fortſchritt unſerer Waffen Demgegen-
über erklärt die „Evening Poſt“ vom 26. April ihren Leſern
in einer ſpaltenlangen Auseinanderſetzung unter der geſchmack
vollen Ueberſchrift: „Unglaubliche Verlogenheit!“ daß der
ebengenannte „Examiner“ ſeinen Leſern niemals andere als
ſelbſterfundene Schlachten bringen werde. In einer deutſchen
ging veröffentlicht ein Paſtor Jlgen ein Gedicht zur Ver

errlichung der Kubaner, das vielleicht ſehr ſchön iſt, mir aber,
da ich mich auf die Dichtkunſt nicht verſtehe, einige Beklem
mungen verurſachte. Hier eine Strophe:

Brechen wird Dein Volk die Ketten,
Die es an Tyrannen ſchweißt,
Ruhm euch Büchſen und Machetten,

lamme auf, Du Heidengeiſt
aſematten und Garotten

S Herr Egon n e amburg, der ſich als einer
unſerer jüngſten Weltreiſen leich ſeinen Brüdern ſchon durch

ſchiedene Veröffentlichungen bekannt gemacht hat, ſendet uns aus
an Francisco die nachſtehenden trachtungen zum ſpaniſch

s mexikaniſchen Kriege D. Red.

Dämpfen nicht den Freiheitsdrang,
Uns entrechten und entgotten
Kann nicht Liſt und kann nicht Zwang.

Ein viertes Blatt zeigt durch einen wenig kunſtvollen Holz-
ſchnitt eine Zweifarbendruckſchnellpreſſe mit der Unterſchrift:

„Wuhir--r! Tip!“
dem Schuſſe aus der Warnungskanone des

Flaggſchiffes „NewYork“ feuern unſere ſtürmiſchen
„news-boys“ gleichſam ſich ſelbſt von unſeren Verſandt-ſtellen ab dicht ein Mal ein Dutzend Mal
auf und davon laufen ſie wie Unſinnige und
ſchwingen die Kriegsnachrichten, rothglühend, wie ſie
aus der Preſſe kommen, über ihren Köpfen.

Zu Tauſenden ſieht man dieſe halbwüchſigen Bengel mit
dem neueſten „Extrablatt“ durch die Straßen rennen und
brüllen „Boys in blue. waiting to move on Cuba!“ „Plans
for the landing of the first American force!“ „The glorious
battle of Cavite!“ „Blunt truth from Bismarck! he thinks
the Monroe doctrine bad stuff All about the war
„Bismarck at us again!“ und dergleichen hört man unaus-
geſetzt, Nacht und Tag.

Gleichwohl iſt es dem ruhigen Zuſchauer nicht ſchwer
gemacht, die Anſichten der verſtändigen ehrzght der Ein
heimiſchen zu g Der Präſident Mac Kinley, ſo ſagt
man, darf die Aufſtändiſchen auf Kuba nicht als eine
ſtaatsbürgerliche Macht anerkennen die Eigenart der Gomez-
Garcianiſchen Truppenkörper läßt das nicht zu. Die That-
ſache, daß die ſogenannte vorläufige Regierung auf Kuba
keinen eigentlichen Wohnſitz hat, iſt nebenſächlich gegenüber der
nicht zu beſtreitenden z daß die Arbeiterbevölkerung
lateiniſch- amerikaniſcher Freiſtaaten zu einer Selbſtverwaltuag
vollkommen unfähig iſt. Faſt ausnahmslos ſteht ſie unter
Aufſicht und Leitung eines Gewaltherrſchers der bewaffneten
Macht, der bei Gelegenheit eines beliebigen Aufruhrs von
einer wildgewordenen Bevölkerung auf den Schild erhobenwurde. ie gegenwärtigen du in den mittel-
amerikaniſchen Freiſtaaten, mit Ausnahme Mexricos, könnten
dafür als abſchreckende Beiſpiele dienen. Revolutionen ſind
das Element der ſpaniſch- amerikaniſchen Gewaltpolitiker, und ſie
ziehen mit ſeltenen Ausnahmen vor, durch Mord das Ziel ihrer
ehrgeizigen Pläne zu erreichen, als den mühevollen Weg, der
in geſitteten Staaten üblich iſt, zu betreten.

Die Bevölkerung von Kuba im Beſonderen wird durch

noch flüchtigere, leichter explodirende und unzuverläſſigere Ele
mente gebildet, als die der ſchon beſtehenden lateiniſchen Frei-
ſtaaten. Daher iſt die Löſung der Kubafrage ſchwieriger als
die irgend eines der anderen ſpaniſch- amerikaniſchen Freiſtaaten,
die alle nahe daran ſind, den letzten Anſpruch auf ſelbſtſtändige
Bedeutung zu verlieren. Die Bevölkerung Kubas iſt der Aus
wurf der Menſchheit. Die Raſſenmiſchung der Spanier und
Jndianer mag in manchen Theilen Südamerikas einen unter
Umſtänden brauchbaren Menſchenſchlag hervorgebracht haben
die Vereinigung von Negern, Jndianern und Spaniern in
Kuba hat dagegen die Spottgeburt einer Raſſe geſchaffen.
Zieht die ſpaniſche bewaffnete Macht ſich von Kuba zurück,
wird ſofort ein Abſchlachten der zurückgebliebenen Spanier be-
ginnen. Wollte Mac Kinley die Aufſtändiſchen anerkennen, ſo
würden die Vereinigten Staaten ſehr wahrſcheinlich bald nach
der Aufhebung der ſpaniſchen Regierung von Neuem auf Kuba
einſchreiten müſſen. Das endliche Ergebniß kann daher nicht
wohl ein anderes ſein, als die Einverleibung der Jnſel in die
Staaten.

Die kubaniſchen Aufrührer, darüber ſoll man ſich nicht die
geringſten Jlluſionen machen, ſind Räuber und Kehlabſchneider.
Die unter Gomez und Garcia ſtehenden Heere hindert nur das
Band ihrer gemeinſamen Verbrecher-Jntereſſen, ihre Machetes
gegeneinander zu kehren. Sie erwarten durch Einigkeit zu einem
endlichen Siege über die beſtehende Regierung zu gelangen, derjedem ein ausgiebiges Plündern ermöglichen voll Gomez hofft

Gewaltherrſcher über die Jnſel zu werden, und das nämliche
Ziel haben Garcia und hundert Andere im Auge, die jetzt nur
mr die Nothwendigkeit gemeinſamen Handelns zurückgehalten
werden.

Solche Zuſtände ſind Mac Kinley natürlich nicht fremd und
er wird ſich wohl hüten, für dieſe Meuterer die Kaſtanien aus
dem Feuer zu ziehen. Aber abgeſehen davon, iſt man ſich
hier durchaus bewußt, wie wenig es der Würde eines
n Volkes, das zum nicht geringen Theil von deutſcher
lbſtammung iſt, entſprechen würde, mit Meuchelmördern

und den einzelnen gewinnſüchtigen Nordamerikanern, die denAufſtand an Kuba entfeſſelten und nährten, gemeinſame Sache

zu machen. Der verſtändige Theil der hieſigen Bevölkerung
giebt ſich keinen eitlen Hoffnungen hin; man weiß, daß die
eigentlichen Schwierigkeiten ſich Iſt nach dem vorausſichtlichen
Siege über die Spanier herausſtellen. ird dann auch auf
der Jnſel ein beſſeres Menſchenmaterial als das gegenwärtige



der Vizeadmiral von Diederichs eingeſchifft hat, vor
Manila werden auf dem Kriegsſchauplatz der Philippinendrei S kke unferer oſtaſiatiſchen Seeſtreit-
kräfte verſammelt ſein, da die „Jrene“ und der
„Cormoran“ bereits ſeit der erſten Maiwoche im Hafen
becken von Cavite vor Anker gegangen ſind. Die Vereinigung
der drei Schiffe wird dieſer Tage t dem Beſatzungs-
wech ſe l und Mannſchaftenaustauſch benutzt werden, da der
von der Marineverwaltung gemiethete Dampfer „Darmſtadt“
mit dem 1400 Mann ſtarken Ablöſungstransport von Singa-
pore nach Manila und nicht nach Kiautſchau, wie urſprüng-
lich beſtimmt beordert worden iſt. Sowohl die „Jrene“
wie auch der „Cormoran“ werden ihre ganzen Beſatzungen
wechſeln, während die „Kaiſerin Auguſta“ nur einen Beſatz
ungstheil abgiebt. Für die deutſchen ger gen und den
direkten Schuß der Reichsangehörigen in Manila wird es nur
von Vortheil ſein, wenn Vizeadmiral von Diederichs nächſter
Tage perſönlich erſcheinen wird, um ſich von den gegen
wärtig höchſt bedenklichen Zuſtänden in der 9 tſtadt der

zu überzeugen und danach ſeine Maßregeln zu
reffen.

Zur Lage der Deutſchen in Braſilien bringt eine
Zuſchrift des Miſſionars Robert Offer-Haſſelbeck
V „General-Anzeiger“ für Elberfeld-Barmen einen neuen
Beitrag:

Der Einſender ſchildert, wie er vier Wochen nach der dem
Lehrer Roth widerfahrenen Mißbhandlung ſelbſt in Corityba von
einem Menſchen, mit dem er nie in Berührung gekommen wäre,
auf offener Straße überfallen und mit einem Degen verwundet
wurde. Nur durch ſchleunige Flucht in ein Haus konnte er ſich
vor dem ſicheren Tode retten. „Tags darauf“, ſchreibt der Ein
ſender weiter, „wandte ich mich hilfeſuchend an den hieſigen
deutſchen Konſularagenten. Das Einzige, was Letzterer
ausrichtete oder, beſſer geſagt, ausrichten wollte, war, daß er
anderen Tages den Eingeborenen zitiren ließ, worauf der
Mordbube ſich bequemte zu re mich in Ruhe zu laſſen.
Wer Südamerika bereiſt oder ſüdamerikaniſche politiſche Verhält
niſſe ſtudirt hat, wird die ganze Handlungsweiſe des Konſular-
agenten erklärlich finden, iſt er doch ein eifriges Mitglied der
Partei dieſes braſiliſchen Mordbuben. Wie für-
ſorglich dieſer Herr KonſularAgent für die hieſigen Deutſchen iſt,
möge folgender Rath beweiſen, den mir genannter Herr in dieſer
Angelegenheit ertheilte. „Das Beſte wäre, wenn Sie ſich ein paar
ſtarke Leute beſtellten welche dieſen Menſchen tüchtig durch-
prügelten.“ Nach wie vor werde ich noch immer, wenn nicht durch
Waffen, ſo doch durch Steinewerfen der Söhne des Angreifers
auf der Straße beläſtigt. Vor drei Wochen machte
ich mit ungefähr vierzig größeren Knaben einen Ausflug.
Dabei wurde ich in nächſter Nähe der Stadt von einem beſſer
gekleide:en Braſilier angefallen mit den Worten „Sie ſind auch
einer von dieſen verfluchten Deutſchen Mit dieſen Worten hielt
er mir einen geladenen Revolver entgegen, und nur dem Dazwiſchen
kommen eines Paſſanten iſt es zu verdanken, daß weiteres Unglück
verhindert wurde. Obgleich mir dieſer zweite Angreifer auch völlig
fremd war, glaube ich nicht fehl zu gehen, wenn ich ihn in Ver
bindung mit meinem erſten Angreifer bringe, Da ich die Geſinnung
des hieſigen Konſularagenten im erſten Fall Genüge habe
kennen gelernt, habe ich von einer weiteren Anzeige abgeſehen.

Wie faſt alle Zuſchriften von Deutſchen aus Braſilien,
gipfelt auch dieſe in dem Nothſchrei nach Errichtung von
Berufskonſulaten.

Verlegung der chineſiſchen Kaiſerreſidenz.
n engliſchen Blättern wird die mehrfach gemeldete Abſicht

des chineſiſchen Hofes, die Reſidenz von denn nach Singanfu
u verlegen, mit dem Wunſche der chineſiſchen Regierung
egründet, ſich den Einflüſſen der Großmächte, insbeſondere

Rußlands, mehr zu entziehen. England wird jedenfalls nicht
unterlaſſen haben, um ſolche Abſichten zu fördern, da es von
einer größeren Entfernung des chineſiſchen Hofes von der
ruſſiſchen Einflußſphäre eine Stärkung des britiſchen Einfluſſes
in China erhofft.

Zu der Angelegenheit wird der „Voſſ. Ztg.“ von einem
Kenner chineſiſcher Verhältniſſe geſchrieben:

„Es ſcheint richtig zu ſein, daß die chineſiſche Regierung ernſt
lich mit dem Plan umgeht, den Hof von Peking nach Singanfu in
der Provinz Shenſt zu verlegen. Die Seele dieſer Bewegung iſt
die Kaiſerin-Wittwe. Sie ſoll allmählich bedeutende Schätze ge
ſammelt haben. Zum Theil folgte ſte dabei den letzt-
willigen Beſtimmungen ihres verſtorbenen Gemahls des
Kaiſers Hien Fung, theilweiſe aber auch wohl ihrer eigenen

ſtänden ſogar thatſächlich die Konjunktur geſtalten könne.

Neigung. Denn ſie hat immer für ſehr ſparſaſ gegolken.
J als einmal behaupteten oſtaſtatiſche Zeitungen,
LiHungTſchang, der ſtets ein beſonderer Günſtling der Kaiſerin
Wittwe war, hätte ſich die Freundſchaft der alten Dame in kluger
Weiſe dadurch zu wahren gewußt, daß er ihr von Zeit zu Zeit
das werthvollſte Geſchmeide verehrte, das in Shanghai zu
bekommen war. Nun beginnt die Kaiſerin-Wittwe offenbar
beſorgt zu werden, die Ruſſen könnten eines ſchönen Tages
Peking beſetzen und alle ihre ſeit Jahren geſammelten Reichthümer
mit Beſchlag belegen. Aus dieſem Grunde wünſcht ſie den Schatz
nach Singanfu zu ſchaffen. Der letzte „North China Herald“ ent
hält eine Beſtätigung der Angabe, daß die ganze Straße von
Peking nach Singanfu bereits militäriſch bewacht ſei. Die
Truppen werden von General TungFuSiang befehligt, dem
geſſinger der letzten mohamedaniſchen Empörung in der Provinz

anſu.“
Ueber die zukünftige Reſidenzſtadt des chineſiſchen

Hofes bemerkt „Daily Chron.“:
Die neue Reſidenzſtadt Singanfu iſt nach Peking die mächtigſte

Stadt des nördlichen Chinas. In der früheren Geſchichte des
himmliſchen Reiches, ehe die Mandſchus in die Ebenen von Tſchili
hinabmarſchirten, war Singanfu die Hauptſtadt Chinas. Tauſend
Jahre blieb es die Hauptſtadt. Heutigen Tages bildet der Platz eine
der wichtigſten Garniſonen in den achtzehn Provinzen Chinas.
Singanfu zählt eine Million Einwohner. Starke Mauern be-
ſchützen die Stadt. Von Peking liegt es 600 engliſche Meilen
entfernt. Die Stadt Hegt am Hauptabfluß des Hoang-ho, Wei-ho.
Nur vom Nordoſten läßt ſich die neue Hauptſtadt angreifen. Der
Hoang-ho iſt völlig unſchiffbar, trotzdem er 2500 engliſche
Meilen läuft. Die Chineſen nennen ihn „Chinas Sorge“.
Sie nannten ihn ſo, weil der Fluß in den anliegenden Gegenden
Hungersnoth und Peſt verbreitet. Im Jahre 1887 ſind 1600000Cchineſen im Hoang-ho ertrunken. 3000 000 Leute wurden

obdachlos. Singanfu liegt am mittleren Stromlauf. Jetzt können
die europäiſchen Mächte nicht ſo leicht mit einem Schlachtſchiff
der chineſiſchen Hauptſtadt Angſt einjagen. Die neue Hauptſtadt
liegt über 500 engliſche Meilen von einem Punkte entfernt, wo ein
europäiſches Schlachtſchiff ſeine Schüſſe abfeuern kann. Jetzt können
die weſtlichen Nationen ihre Vorſtellungen vorbringen. Eine
Truppenparade wird keinen Eindruck machen.

Kornhaus-Genoſſenſchaft Halle a. S.
E. G. m. b. H.

II

Schluß aus der Morgen Ansgabe).
Halle, 9. Juni.

Nachdem die Geſchäftsantheilzinſen für die Zukunft auf 32 Proz.,
das Eintrittsgeld für die nach dem 1. Oktober d. J. eintretenden
Genoſſenſchafter auf 5 Mark für den Geſchäftsantheil feſtgeſetzt
waren, ſprach noch Herr Landesökonomierath von Mendel-
Steinfels über den Zuſammenſchluß der in der
Provinz Sachſen erbauten und noch zu errichten-
den Kornhäuſer und deren gemeinſame Arbeit
Derſelbe hob hervor, daß e i n Kornhaus noch nicht die Möglichkeit biete,
die Getreidepreiſe zu beeinfluſſen, ſondern es könne nur den Genoſſen
Gelegenheit bieten, ihr Getreide möglichſt gut zu verwerthen. Sobald
aber über die ganze Provinz netzartig eine Anzahl Kornhäuſer ver
theilt ſei, werde die Vereinigung derſelben einen nicht gering an
e Faktor für die Preisbildung darſtellen, der unter W

ies
ſei als Endziel anzuſtreben. Unter dieſem Geſichtspunkte habe man
in Pommern von vornherein 14 Kornhäuſer in Angriff genommen,
jedoch allerdings noch keins eröffnet. In der Provinz Sachſen
ſei man umgekehrt verfahren, indem man zuerſt nur
eins das Halleſche, erbaut habe, beſonders im Hinblick
auf die ſtarke Getreideproduktion der Gegend und die
bewährte genoſſenſchaftliche Arbeit unſerer Landwirthe. Der Verſuch,
der nicht ohne Beſorgniß ins Werk geſetzt ſei, habe ſich erfolgreich
über Erwarten erwieſen trotz der flotten Konjunktur ſei ein ſtarker
Zuſtrom von Getreide zum Kornhaus erfolgt. Jn Folge deſſen
werde jetzt die Errichtung eines zweiten Kornhauſes in unſerer Provinz
in Nordhauſen angebahnt, welche Stadt auch ein weites Getreide
Anbau Gebiet beherrſche. Der Sache werde von den Landwirthen
jener Gegend ein lebhaftes Intereſſe entgegengebracht dafür zeuge
die ſtetig ſich mehrende Zahl der Anmeldungen zu der neuen Ge
noſſenſchaft. Erfreulich ſei die Thatſache, daß jetzt eine größere Zahl
von Städten, aus denen gerade früher viele Angriffe gegen die Korn
häuſer zu verzeichnen geweſen ſeien, jetzt durch Angebote von Grund
und Boden, wie auch Gebäuden die Errichtung von Kornhäuſern in ihren
Mauern erſtreben.
häuſer, etwa ein Dutzend, errichtet ſeien, dann müßten dieſelben zu
einem Verbande ſich zuſammenſchließen, mit ihren Vorräthen den un
gleichen Bedarf an verſchiedenen Getreide-Arten unter ſich ausgleichen
und ſich ſo gegenſeitig aushelfen. Bei der Menge Getreide, die man

Wenn erſt in der Provinz eine Anzahl Korn

in ihnen werde lagekh können, würden ſie unbedingt auf die Kon
pitnr zu Gunſten der Landwirthſchaft Einfluß gewinnen und

er Provinz Sachſen zugleich eine weit hervorragendere Rolle in der
Verproviantirung des ganzen deutſchen Volkes ſichern, als ſie dieſelbe
bei den früheren Verhältniſſen des Getreidehandels je hätte erreichen
können. Anerkennung verdiene die Landwirthſchaft unſerer Gegend,
die es in unſcrer Provinz zuerſt auf ſich genommen den Ver
ſuch mil einem a zu machen ſo ſeien ſie, wie auf manchen
anderen Gebieten ihres Berufs, wieder die Pioniere geweſen und hätten
gezeigt, daß ſich die Sache machen laſſe möchten ſie auch in Zukunft
in dieſer Angelegenheit treu zuſammen halten und ſich an derſelben
nicht irre machen laſſen.

Herr Rittergutspächter Rehfeld, Mitglied des Vorſtandes,
hob die Verdienſte der Herren Oberamtmann Lindner und
Direktor Got a hervor, in deren Händen die Geſchäfts
leitung ruht. eiter wies er darauf hin, daß in den Kreiſen der
jenigen, die mit dem Getreidehandel zu thun haben, allmählich im
Gegenſatz zu der früheren Gegnerſchaft gegen die Kornhäuſer eine
andere Stimmung Platz greife. Eine ganze Anzahl von Geſchäften
in und um Halle mache mit dem Kornhaus nicht nur Geſchäfte,
ſondern ſie thäten es gern. Ganz beſonders ſei dies dem richtigen
Verhalten der Geſchäftsleitung gegenüber den Lieferanten nicht
allein, ſondern auch den Abnehmern zuzuſchreiben. Den Männern
aus der Geſchäftswelt aber, die mit dem Kornhauſe in Beziehung
getreten ſeien, gebühre auch Anerkennung, daß ſie einſichtig genug
ſeien, zu erkennen, daß man durch das Kornhaus nicht die reellen Händler
unterdrücken, ſondern nur den Landwirthen für ihre viele Mühe
und Arbeit den nothwendigen und berechtigten Lohn ſichern wolle
Hoffentlich werde das Vorgehen jener Geſchäftsleute für immer
weitere Kreiſe ihrer Berufsgenoſſen bahnbrechend wirken. Weiter
wies Herr Rehfeld entſchieden die von den Gegnern der Korn-
häuſer erhobene Behauptung, daß dieſelben, trotzdem ihre Begründer
ſo energiſch den Terminhandel bekämpft hätten ſelbſt
Termingeſchäfte treiben, für das Halle'ſche Kornhaus
entſchieden zurück; kein Centner Getreide ſei von demſelben verkauft,
der nicht in effektiver Waare vorhanden geweſen ſei und ſo ſolle es
auch in Zukunft gehalten werden, ſonſt werde er, Redner, nicht mehr
dem Vorſtande als Mitglied angehören. Weiter ſei in den geg
neriſchen Zeitungen behauptet, das Kornhaus ſpeichere maſſenhafte
Vorräthe an, um höhere Preiſe zu erzielen, und ſei ſo beſtrebt, dem
armen Manne das Brod zu vertheuern dieſe Behauptung ſei eine
ſo dreiſte Lüge, daß es kaum eine ſtärkere geben dürfte. An die
Geſtaltung des Kornhauſes zu einem gewinnbringenden Unternehmen
ſei niemals in den leitenden Kreiſen die Rede geweſen ein Feſt
lagern von Getreide zu Spekulationszwecken habe durchaus nicht ſtatt
gefunden. Zum Schluß richtete der Redner an die Genoſſenſchafter
die Mahnung, nicht blos in der Zeit der Noth, z. B. in naſſen
Jahren ſich an das Kornhaus zu wenden und ihm die Ernte einzu
liefern, damit ſie dort getrocknet und ſonſt geeignet behandelt und
außerdem nach Möglichkeit bezahlt werde, ſondern jeder Zeit
mit demſelben in Beziehung zu bleiben. Man brauche darum keines-
wegs alle alten bewährten Beziehungen mit den Händlern zu löſen,
wohl aber werde es ſich ermöglichen laſſen, wenigſtens einen Theil
der Ernte dem Kornhauſe zu liefern. Je größer der Umſatz des
ſelben werde, um ſo mehr ſei eine Verbilligung der Unkoſten zu
erwarten. So möchten die Genoſſen im Kornhaus nicht
die letzte Hilfe ſehen, ſondern ſich jederzeit als Genoſſenſchafter des
ſelben fühlen. Als höchſt anerkennenswerth bezeichnete Herr Reh
feld dann noch das Entgegenkommen einer Anzahl von Getreide
händlern, die mit dem Kornhaus Geſchäfte zu machen begonnen
haben und dadurch die Gemeinſamkeit ihrer eigenen Intereſſen mit
denen der Land wirthſchaft bekunden. Dieſe Ausführungen fanden die
volle des Leiters der Generalverſammlung, der dann
mit den beſten Wünſchen für die gedeihliche Weiterentwickelung der
Kornhaus-Genoſſenſchaft die Verhandlungen ſchloß.

Aus der Vrovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OrizinalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Brachſtedt, 10. Juni. (Wahlverſammlung.) Am
Sonnabend, 11. Juni, Abends 8 Uhr findet im Mennicke? Geft
(n ich t, wie in der geſtrigen Annonce ſtand, im Mendeſchen) Gaſt
hofe eine Wahlverſammlung ſtatt, in der ſich der Kandidat der
nationalliberalen Partei, Herr Paul Du gen d, den Wählern aus
den Amtsbezirken Brachſtadt, Niemberg, Mötzlich und Petersberg
vorſtellen wird.

-t- Lochau, 9. Juni. (Grasverpachtung.) Bei der Ver
pachtung der zu hieſiger Gemeinde gehörigen Grasnutzung wurden
heuer höhere Preiſe erzielt als ſonſt. Die Heuernte iſt in vollem
Gange, ſodaß bereits die erſten Fuhren diesjähriger Ernte ge
borgen ſind.

Merſeburg, 9. Juni. (Verunglückt.) Jn einer hieſigen
Maſchinenfabrik verun glückte geſtern Vormittag nach dem
„Mſb. Korr.“ ein Dreher dadurch, daß ihn ein größeres Stück Guß
umriß und auf ihm zu liegen kam. Anſcheinend ſchwer verletzt
2 der Bedauernswerthe mittels Siechkorbes nach ſeiner Behauſung
gebracht.

;,;7,F „GC ;J7GJ J J J J „JFJ S T T md s IZT T T I ſmFnSſChkſc-09o9ßſcccco—m—ccccchch
Eingang finden, ſo kann es doch nur langſam die jetzigen
1/, Millionen zurückdrängen und ſchließlich erſetzen.

Der Spanier iſt in ſeinen Kolonien bekanntlich ein grau-
ſamer und unbarmherziger Herrſcher der Kalifornier nennt ihn
nicht mit Unrecht „the political anachronisme of the 19th
century“* und behauptet, die Entwickelung ſeines
ſeeliſchen und geiſtigen Weſens ſei im Mittelalter
ſtehen geblieben. Daß die U. S. ſich dieſer Nachbarn zu
entledigen ſuchen, kann im Grunde ebenſowenig Wunder
nehmen, wie etwa die geſchichtliche Thatſache, daß man
ſich im vorigen Jahrhundert der benachbarten Polenwirthſchaft
durch Aneignung des Landes zu entledigen ſuchte.

An recht überflüſſigen KriegsHanswurſtereien fehlt es in
San Francisco natürlich keineewegs. So zeigte mir ein
freundlicher Gönner, Herr Manfred Heynemann, der dem
freiwilligen Volksheer angehört, vor einigen Tagen ein an ihn
gerichtetes Rundſchreiben, deſſen Jnhalt in der Ueberſetzung
wörtlich lautet:

Abtheilung des Kriegsbezirks.
Waſhington, D. C., April 17. 1898.

Mein Herr!
Sie werden durch Gegenwärtiges unterrichtet, daß das Frei-

willigen-Geſetz, das am 15. Tage des Monats April im Jahre
1898 durch den Kongreß ging, folgende Bedeutung hat:

Erſtens Sie haben freudig und ohne Murren alle Ihre ge-
ſchäftlichen Angelegenheiten, welcher Art ſie auch ſein mögen, als-
bald zu erledigen und ſich zur Verfügung der militäriſchen Befehls-
haber Jhrer Stadt zu halten.

Zweitens. Sie haben ſich für einen grimmigen Kampf mit
den Spaniern auszurüſten, denn die U. S. Heere werden Kuba be
ſetzen. Verſehen Sie ſich mit hinreichenden Nahrungsmitteln,
Kringel und ähnliches Backwerk inbegriffen, für eine große Anzahl
verhungernder Kubaner, und ferner mit einem gehörigen Vorrath
von Spitzgebackenem und Schmalzkuchen für die Herren Weyler
und Blanco.

Jhre Kompagnie hat die Ehre, die tapferſten Männer des
Landes zu den ihrigen zu zählen ſie wird geführt durch den
chineſiſchen General Mr. Patrick O'Donnel.

Haben Sie keine Furcht! Zögern Sie nicht! Nein, nein
Das neue Vaterlandslied: „Od Du wiederkommſt, das iſt uns
ganz egal“ wird von der Raviolo Band, die Sie zur Sicherheit
gegen den Mob ans Fährboot geleitet, unterdeſſen geſpielt werden.

R. Algeer,
Schriftführer im Kriegsbezirk.

Ueber die Philippinenfrage ſind die allgemeinen Anſichten
bier nicht weniger klar, gls über das endliche Schidſſal Kubas.

Mac Kinley wird den Vereinigten Staaten von Nordamerika
nach dem Kriege neben Kuba niemals die Jnſelgruppe im ſüd-
öſtlichen Aſien aufladen. Vor ungefähr zwei Jahren, auf der
Reiſe von Manila nach Saigon, ſchrieb ich für meine „Wander-
jahre“: „Nicht das ſpaniſche Schwert, ſondern das ſpaniſche
Kreuz hat die Philippinen an die Krone von Kaſtilien gebracht.
Auguſtinermönche haben das Land faſt ohne Blutvergießen
erobert. Spaniſche Mönche haben es erhalten und ſpaniſchen
Pfaffen gehörte es auch noch bis vor wenigen Jahren. Die
Eingeborenen ſind nur ſpaniſch-katholiſche Chriſten, nicht ſpaniſche
Unterthanen geworden. Die Philippinen ſind keine ſpaniſche
Siedlung, noch weniger ein Theil des kaſtiliſchen Königreichs.
Sie waren bis vor Kurzem die reichen Pfründen ſpaniſcher
Klöſter, der ſichere Zufluchtsort ſpaniſcher Mönche. Esgiebt einen Generalſtalkthalter der Ahilipinen nur ſo lange,

als es den Dominikanern, Auguſtinern und Franziskanern be
liebt, und bei dem gegenwärtigen Anfſtande, bei dem es gilt,
das ſpaniſche Joch abzuſchütteln, ſteht ohne Frage eine
Mönchskutte an der Spitze der aufrühreriſchen 7 Es
a kein Land auf der Erde, in dem die Geiſtlichkeit un
eſchränktere Macht über die Bevölkerung ausübt und in dem

dieſe der Kirche und deren Gebräuchen inniger anhängt,
als auf dieſer ſchönen Jnſelgruppe. Soviel muß indeſſen
anerkannt werden, daß das Volk der Tagalen ſich bei der
Religion, die es angenommen hat, glücklich fühlt, daß ſie

Bedürfniſſen und ſeinen Neigungen angemeſſen er-
eint.

Wollte man fragen was die ſpaniſche Regierung für
die Philippinen bis 1884 gethan ſgr ſo glaube ich, würde
man um die Antwort verlegen ſein. Dann allerdings
ſandte ſie den General Weyler mit dem Auftrage, durch
greifende Verbeſſerungen einzuführen. Zu Anfang der
achtziger Jahre führte nur eine Straße auf Luzon von

Manila aus durch die reichen angebauten Gegenden im
Norden. Was abſeits lag von jenem Wege, war unbekannt,
und auf ſo wenig erſtreckte ſich und erſtre S noch heute
Kenntniß und Bildung, daß auf dem nächſten Gebirgsſtocke bei
Manila, in den Sierra de Marieveles, noch unbekannte
Negrito-Stämme in Urwäldern hauſen können. General
Weyler baute zwei Eiſenbahnen, die im Jahre 1891 dem Ver
kehr übergeben wurden. Er ſchränkte die Hahnenkämpfe ein,
die eine außerordentlich große Rolle im Leben und Henkder W ſpielen. Es 83 ihm Ernſt mit der Ausf rung
der in Madrid geplanten Perheſſerungen zu ſein, und ejn Theil

des Erfolges iſt der gegenwärtige Aufſtand. Die Philippinen
ſollen aufhören, ſpaniſch-katholiſch zu ſein die im Stillen heran-
gewachſene, durch General Weyler geförderte tagaliſche Geiſt-
lichkeit will ſie tagaliſch katholiſch machen, d. h. die reichen
Pfründen ſollen aus den Händen der ſpaniſchen Prieſter in die
der tagaliſchen Peſg übergehen

Ich habe inzwiſchen keine Veranlaſſung gehabt meine da
maligen Anſichten zu ändern. Den 7 Millionen ſpaniſch-
tagaliſchen Einwohnern der Philippinen iſt nicht damit
gedient, die Mönchsherrſchaft mit dem rückſichtsloſen „go ahead“-
Geſchäftsweſen der Nordamerikaner zu vertauſchen, und eben-
ſowenig wird Mac Kinley neben den zu erwartenden kubaniſchen
Schwierigkeiten ſich noch größere Verlegenheiten in Aſien auf-
halſen. Das in der europäiſchen Preſſe allgemein als recht
einfach behandelte „Nehmen Kubas“, „Behalten der Philippinen“
9 für die V. S. bei weitem nicht ſo leicht, wie man auch in

eutſchland vielfach anzunehmen ſcheint; das wird der Gang
der Ereigniſſe bald erkennen laſſen.

Uebrigens muß man ſich gegenwärtig wohl hüten, hier
für einen Spanier zu gelten. Ich traf geſtern einen Reiſe
gefährten von der „Colon“, geren Carlos Meany y Meany
aus Guatemala mit dem ich von San Joſé nach San

gefahren war wir gingen mit einander frühſtücken.
atürlich unterhielten wir uns in ſpaniſcher Sprache,

wodurch die Aufmerkſamkeit der übrigen Anweſenden erregt
wurde, ohne daß mir Böſes ahnte. Kaum war ich indeſſen
auf der Straße, als einer der Gäſte, der neben mir geſeſſen
Zte auf mich zukam und mich fragte, ob ich Spanier ſei.

ch bat ihn, zunächſt ſeinen Hut abzunehmen und dann ſein
Begehr vorzubringen. Als er dieſer Aufforderung Folge
leiſtete, zweifelte ich nicht, ſo etwas von einem „professional
boxer“ vor mir zu haben, der zur Verſtärkung ſeines Ruhmesan einem Spanier auf öffentlicher Straße ſeine Kunſt zu zeigen

edachte. Da harmloſe Volksreden gegenwärtig hier an der
ſind, ſchob ich meinen Hut nach hinten und

erklärte den Umſtehenden, daß dieſer „worthy gentleman“ es
fertig gebracht habe, einen Deutſchen mit hellem Haar und
blauen Augen für einen Spanier zu halten (hear! hear!) Jch
könne dieſem Herren nur empfehlen, ſich bei dem „eall kor
vohunteers“ einſchreiben zu laſſen „ahd thät he couſd recköß
upon the government giving him ample means 9f edolipg hisvlood ſn Ouba“. Bei den darauf folgenden An en her
war der anknüpfungsluſtige Gentlemgn nicht mehr ſichtbar.
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We 9. Juni. (Miſſiansfeſt. JugendlicheTau genichtſe.) Am nächſten Sonntag findet hierorts ein
größeres Miſſionsfeſt in der Stadtkirche und ſpäter im „Bürger
garten“ ſtatt. Die Feſtpredigt wird rr DompredigerDr. Bithorn Merſeburg halten. W dem letzten
Schützenfeſt haben jugendliche Miſſethäter mehrfach
werthvolle auf dem Schützenplatze errichtete Schankzelte muthwillig
zerſchnitten, ſo daß den betreffenden Eigenthümern bedeutender
Schaden erwachſen iſt. Arg treibt es die heranwachſende Jugend
des benachbarten Ortes 3 ch ort a u. Vor einiger Zeit wurden auf
dem dortigen Friedhofe in roheſter Weiſe Grabdenkmäler
verwüſtet. Jetzt legen ſich dort jugendliche Miſſethäter ſogar
auf das Anlegen von Feuer. Wäre voasſelbe nicht noch recht
zeitig entdeckt, ſo hätte gar leicht ein größerer Schaden entſtehen
können. In beiden Fällen gilt als der eigentliche Miſſethäter ein
ca. 16jähriger Dienſtknecht, der Schuljungen zu den genannten
Heldenthaten verführt hat.

w. Ahlsdorf Mansfelder Gbgkr.), 8. Juni. (Vor demPfiff der Lokomotive) ſcheuend, ging das Pferd des Land
wirths Adolf Leonhardt durch. Bei dem Bemüben, die ihm
entriſſene Leine zu erlangen, ſt ürzte der Genannte, ſich in den
Strang verwickelnd, herab und wurde noch eine Strecke weit fort
geſchleift. Er erlitt außer verſchiedenen Kontuſionen am Kopf
und der Schulter einen Schenkelbruch.

s Bernsdorf 8. Juni. (Unfall.) Die Dienſtmagd
Marie Döring rutſchte beim Kleeaufladen ſo unglücklich vom
Wagen herab daß ſie ſich die im Kleehaufen liegende Heu
S tief in den Unterleib ſtieß und dadurch ſchwere

erletzungen erlitt.

Querfurt, 9. Juni. (Frühjahrslehrerkonferenz.)
and im „Sternſaale“ hier die Frühjahrslehrerkonferenz des

nſpektionsbezirks Querfurt I ſtatt. Nachdem dieſelbe mit Geſang
und Gebet eröffnet war, hielt der Vorſitzende, Herr Superint. Roſen
thal Querfurt, eine Anſprache über „Die auf den Herrn harren ec.“
und gedachte dabei der Verdienſte Aug. Hermann Francke's. Hierauf
hieß Herr Sup. Roſenthal die neu in die Ephorie eingetretenen
Geiſtlichen und Lehrer willkommen und gab verſchiedene Verfügungen
der Regierung bekannt. Den rn der Tagesordnung
bildete ein Vortrag des Herrn Rektor Kol be Querfurt über: „Wie
iſt der deutſche Aufſatz in der Volksſchule zu behandeln, damit durch
ihn Sicherheit und Gewandtheit im ſchriftlichen Ausdrucke gefördert
werden Die ſehr ausführliche Arbeit fand in faſt allen Punkten
die Zuſtimmung der Konferenz. Nach kurzer Beſprechung einiger
Fragen wurde dann die Konferenz mit Gebet geſchloſſen.

t Weißenfels, 9. Juni. (Lehrerprüfung.) Am
11. d. M. findet hier die zweite Lehrerprüfung ſtatt. 34 bereits im
Amte befindliche junge Lehrer verſchiedener Jahresklaſſen werden ſich
an der Prüfung betheiligen.

s Erfurt, 9. Juni. (Die Nachwehen der hieſigenKrawalle) dürften ſich für viele der Verhafteten überaus bitter
eſtalten, da eine Menge previrendes Material gegen ſie vorliegen
oll, das auf eine „M en in dem Arrangement der

Tumulte hinzuweiſen ſcheint.
O Heiligenftadt, 9. Juni. (Eine Der greerüngder

hieſigen Gefangenenanſtalt) um eine Anzahl Zellen,
durch Bau eines neuen großen Arbeitsſaales und ſonſtigen baulichen
Veränderungen, das iſt das Projekt, welches die geſtern zu einer Be
ſprechung und Beſichtigung hier anweſenden Herren Oberlandes-

erichtspräſident Hagen und Oberſtgatsanwalt Woytaſch aus
Naumburg, Landesgerichtspräfident Beleites aus Nordhauſen,
6 ch Baurath Thoen er vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten,
Geh. Juſtizrath Wer ner, vortragenden Rath im Juſtizminiſterium
und Regierungs und Baurath Kiß als Vertreter der Regierung in
Erfurt gefaßt haben.

O Vom Eichsfelde, 8. Juni. (Diebſtahl. Schwerer
Unfall. Feuer.) Aus einem Schränkchen wurden einem
armen Worbiſer Bierkutſcher 103 Mk. baares Geld und eine Taſchen
uhr re ohne daß man von dem Einbrecher eine Ahnung hat.

Einem 16jährigen Knecht in Kirchgandern gingen die Pferde durch.
Der Knecht kam dadurch zu Falle und wurde eine Strecke Weges
mitgeſchleift. Endlich riß der Wagen auseinander und der un
rer Knecht wurde ſo heftig gegen eine Mauer ge-
chleudert, daß er an Kopf und Hals ſchwer verletzt

wurde. In Germershauſen brach Feuer aus, welches ſo rapide
um fich griff, daß es bald Scheune und Stallgebäude
geh ein äſcherte und ein Wohnhaus ſtark beſchädigte.

Feuerwehren waren zur Stelle.
ess Langenſalza, 8. Juni. (Unfall mit tödtlichem

Ausgang.) er Arbeite Wilhelm Hupfenreuter,
welcher beim Ausſchachten eines Baugrundſtückes die Deichſel des

Wagens lenkte, während die Pferde letzteren am hinteren
heile aus dem tiefer Grunde zogen, wurde, als die

Deichſel durch plötzlichen Ruck ſeitwärts ſchnellte, ſo heftig gegen
den u nterleib getroffen, daß er bewußtlos niederſank. Jn
die Klinik nach Halle gebracht, verſtarb der Unglückliche Tags
darauf infolge ſchwerer innerer Verletzungen.

-88 Ranis, 8. r (Gefährliches Spiel.) Der
8jährige Häuslersſohn Guſtav Lehmann froch beim Verſteck-
ſpiel in ein leeres Faß. Ein älterer Knabe, welcher dies bemerkt
hatte, ſtieß das Faß im Schabernack um. Dabei erlitt der darunter
Verborgene eine Auskugelung des rechten Oberarmes, ſowie eine
ſchwere Kontuſion der Stirn.

Aſchersleben, 8. Juni. (Verhütetes Eiſenbahn-
unglücck.) Mit genauer Noth iſt geſtern früh gegen 6 Uhr ein
Eiſenbahnunglück verhütet worden. Den Uebergang
vor dem Johanneshoſpital (Hecklinger Ehauſſee) überſchritten ebeneine Schafherde und ein Fleiſcherwagen, als von Weſten
Ka her ein Kieszug in voller Fahrt herankam. Durch

inke und Zeichen auf die Gefahr aufmerkſam gemacht, vermochte
der Lokomotivführer den Zug wenige Meter vor dem Uebergang
25e gerade zum Stehen zu bringen und ſo das Unglück zu
verhüten.

Staſtfurt, 9. Juni. e der Polizei-beamten.) Bei Gelegenheit der diesjährigen Etatsberathung war
aus der Mitte der Stadtverordnetenverſammlung der Antrag ge-
ſtellt worden, den Magiſtrat zu erſuchen, einen Antrag auf Ver
ſicherung der Polizeibeamten gegen Unfälle im
Dienſt vorzulegen. Der Magiſtrat hat dieſem Erſuchen entſprochen
und einen Vertrag mit der Frankfurter UnfallverſicherungsAktien-
geſellſchaft abgeſchloſſen.

Geuthin, 7. Juni. Eröffnung der Aktienbrauerei.
Kreisſparkaſſe. Unſere neuerbaute Aktienbrauerei begann

heute den Ausſtoß ihrer hellen und dunklen Lagerbiere. Nachdem
die ſtädtiſchen Behörden, die Aktionäre u. ſ. w. die Baulichkeiten
beſichtigt hatten, wurde mit zwei Muſikkapellen die Korſofahrt unter
dem Geleit von Herolden durch die feſtlich geſchmückten Straßen nach
dem Schützenhauſe angetreten, wo verſchiedene feſtliche Veran
ſtaltungen der Theilnehmer harrten. Das Ausſchänken von
reibier in faſt ſämmtlichen Wirth-chaften unſerer Stadt an dieſem Tage wird gewiß

manckhem hieſigen Einwohner eine angenehme eber
raſchung geweſen ſein. Unſere Kreisſparkaſſe verzeichnet im
jetzt abgeſchloſſenen Rechenſchaftsbericht eine Vermehrung des Ein-
agekapitals von 2 044 947,93 Mk. auf 2 109 219,45 Mk. 5011 Spar
aſſenbücher waren Ende 1896/97 im Umlauf 568 wurden neu aus

gegeben, 339 zurückgezogen, ſo daß 5240 im Umlauf bleiben. Jn
34 Ortſchaften des Kreiſes ſind Annahmeſtellen graue

Stendal, 9. Juni. (Ein ſchweres Unglüch) ereignete
ſich geſtern auf dem Neubau des Kreishauſes am Tangermünder
Thore. Ein dort beſchäftigter Maurer verlor das Gleichgewicht und
ſtürzte in die Tiefe, die Strecke betrug 15 Meter. Der Un-
glückliche ſchlug beim Falle derart auf die eine Seite, daß er ſich
den Kinnbacken durchſchlug. Nachdem der Verletzte, welcher frz
der erwähnten Verlezung noch einen Arm und einen doppellen
Daumenbruch davontrug, ungefähr eine halbe Stunde ohne Bewußt
ſein gelegen hatte, gelang es durch die fortgeſetzten Bemühungen,
ihn ihs Leben zurückſurufen. Nachdem ein Verband angelegt worden

war, wurde der Bedauernswerthe nach dem Johanniter-Krankenhauſe
gebracht.

Stendal, 9. Juni. (Hoher e u Widmung.)
Bei ſeiner hieſigen Anweſenheit machte Prinz Leopold von
Bayern auch eine Rundfahrt durch die Stadt und ſah ſich das
Tangermünder Thor, das Altmärkiſche Muſeum, den Dom, das
Rathhaus und die Marienkirche an. Im Muſeum äußerte ſich der
Prinz ſehr beifällig über die herrſchende Ordnung, und im Dom
wurden namentlich die Glasmalereien mit Jntereſſe betrachtet.
Nach der Rundfahrt empfing der Prinz den Oberbürgermeiſter
Werner und ſpeiſte alsdann im Offizierkaſino der 10. Huſaren.
Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch von Rußland, der
Chef der 10. Huſaren, hat einen ihm vom Stabstrompeter
Lehmann gewidmeten Kavallerie-Parademarſch angenommen und
dem Komponiſten ſeinen Dank ausſprechen laſſen.

Klausthal, 9. Juni. (Johanneſer Kurhaus.Sommerwetter.) Sonnabend Nachmittag fand im Johanneſer
Kurhaus bei Zellerfeld die Einweihung des mit vielem
Geſchmack neuerbauten zweiten Logirhauſes ſtatt. Seit einigen
Tagen iſt auf dem Oberharze herrliches Sommerwetter, und
Wald und Wieſen zeigen ſich jetzt im ſchönſten Schmuck. Der

Nachmittag brachte hier ein ſtarkes Gewitter mit heftigem
egen.

Patentſchau. Angemeldet von: Robert Dietrich,
Merſeburg HolländerVentil 2. Zuſ. z. Pat. 95 517. Paul
Wernicke, Eilenburg Verfahren zur Herſtellung mehrfarbiger beliebig

emuſterter Platten aus Zement, Thon oder anderen plaſtiſchen
aterialien Zuſ. z. Anm. W. 13 398. Chriſtian Müller, Magde-

burgSudenburg: Vorrichtung zum Feſthalten von Fahrrädern auf
Lehr und Uebungsgeräthen. Heinrich Handwerck, Waltershauſen:
Oberſchenkel-Kugelgelenk für Gliederpuppen mit ſeitwär!s auf eine
elaſtiſch unter dem Puppenrumpfe gelagerte Achſe zu ſteckenden Ge
lenkkugeln. Hugo John, Erfurt: Ruß, Flugaſche und Funken
fänger: Zuſ. z. Pat. 90 149. Ertheilt an: R. Bergreen,
Roitzſch bei Bitterfeld Verfahren zur Kryſtallabſcheidung aus Ab-
läufen der Zuckerfabrikation Zuſ. z. Pat. 96 677. Nr. 98 682.
Firma E. Bendel, Magdeburg Sudenburg Feilenhaumaſchine
Nr. 98 651. G. Münchemeier, Schnarsleben bei Niederndodeleben:
Kartoffellegmaſchine mit ſich öffnender und ſchließender Klappe am
oberen Ende des Legrohrs. Nr. 98633. C. Cario, Magdeburg
r 9 zum Analyſiren von Gasgemiſchen durch Abſorption.

r.

Gotha, 9. Juni. (Thüringer. Juriſtentag.) Am
letzten Sonntag wurde bei herrlichſtem Frühlingswetter auf dem
ſchönen Ob er hof der diesjährige thüringiſche Juriſten-
tag bei ſtarker Theilnahme aus allen Theilen der Thüringer Lande
abgehalten. Den Vorſitz führte Amtsrichter Groſch aus Zella
St.Bl., in deſſen Gerichtsſprengel Oberhof liegt. Anſprachen hielten
bei dem Mittagsmahl Oberſtaatsanwalt, Geh. Oberjuſtizrath
Dr. Lommer-Jena, Geh. Regierungsrath Behring-Erfurt,
Juſtizrath Schwanitz Jlmenau, der das erſte Zuſammentreffen
mit dem jugendlichen Dichter Scheffel in Heidelberg unter Vorlage
von Erinnerungsgaben desſelben ſchilderte, u. ſ. w.

Vermiſchtes.
Von der Nordpolarexpedition. Nach überaus ſtürmiſcher

Fahrt und ſchwerſter See iſt die „Helgoland“ mit der deutſchenRordpolarexpedition in Hammerfeſt angelangt. Von dort geht
es ſofort in Walfiſchſtation weiter nach dem Troldfjord.

Der Regiſtrirballon „Aurore“, der von Brüſſel abge
gangen iſt, landete nach neunſtündiger Fahrt bei Sotteghem in
Flandern. Durch eingetretene Regengüſſe behindert, erreichte er nur
eine Höhe von 3600 Meiern. Die Apparate zeigten keinerlei Be
ſchädigungen, ſie arbeiteten durchaus genau, von den abgelaſſenen
Brieftauben dagegen fehlt jede Spur.

2 JEingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Halle, 9. Juni.
Herr Redakteur!Mit aufrichtiger Freude begrüße ich die ſchneidige Art Jhres

Kampfes gegen die Umſturzpartei. Am meiſten bewundere ich an
Ihren Wahlkampf- Artikeln die gediegene Kenntniß, welche ihr Ver-
faſſer von dem Treiben der Hetzer und von ihrer Gefolgſchaft hat.
Die „Hall. Ztg.“ allein ſteht von der geſammten hieſigen Preſſe
muthvoll im Kampfe die anderen bürgerlichen Organe, die doch wohl
auch ſtaatserhaltend wirken wollen, bringen ihrem Leſer
kreiſe Kampfartikel, die nichts ſind, als eine ſüß-wäſſerige Limonade,.
Mit derartigem Geſchreibſel rüttelt man die Wähler nicht auf.

Es iſt Jhnen gewiß nicht unintereſſant, wie die rothen Agitatoren
über die Wahl reden und denken, wenn ſie unter vier Augen ſich
ausſprechen. Jch wurde geſtern Abend im „Paradiesgarten“ unfrei-
williger Zeuge eines Geſprächs, das einer der bekannteſten hieſigen
Hetzapoſtel mit einem ſeiner Anbeter hatte. Die beiden
Herren hatten jedenfalls wenig Gefallen an dem bekannten
unſinnigen Geſchwätz der aus Hamburg verſchriebenen „Genoſſin“
Frau Kähler, welche im Saale des Etabliſſements eine ihrer aus
wendig gelernten Brandreden zum Beſten gab, gefunden, und
zogen es vor, ſich zu drücken. Nachdem beide Hexwren einige billige,
boshafte Witze über ihre weibliche Konkurrentin ausgetauſcht hatten,
kamen ſie auf die Wahl ſelbſt zu ſprechen, und dabei ſprach der ge-
nannte Agitator folgendes ſchöne Bekenntniß aus: Na, Genoſſe! acht
Tage noch und der ganze Schwindel iſt vorüber!!! Der andere Herr
äußerte ſchwere Bedenken, wenn der Schwindel durch nothwendig
werdende Stichwahl ſich noch verlängern würde und ſetzte hinzu Die
Unſerigen würden wüthend werden und kaum zu bändigen ſein. Alſo
die Herren nennen ihre eigene Wahltreiberei einen Schwindel!
Das wollte ich nur feſtnageln. Für die War vo dieſer Worte

bürgt: H. zu Halle.
Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 9. Juni 1898.
Aufgeboten: Der W Guſt. Neumann, Schwetſchkeſtr. 28

und Marie Luzemann, Giebichenſtein. Der Töpfer Friedr. Moritz,
Mansfelderſtr. 14 und Minna Schumann, Schützenſtr. 21. Der
Weingutsbeſitzer Wilh. Waſum, Bacharach und Louiſe Althen,
Glau ger 25. Der Maler Rich. Habermann, kl. Klausſtr. 4 und
Amanda Müller, Nikolaiſtr. 8. Der Zimmermann Ferd. Bierdümpfel,
Nietleben und Amalie Haupt, Zſcherben. Der Bureauvorſteher
Louis Berge, Halle und Hedwig Trantzſcel, Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Lackirer Hugo Spinola und Bertha
Schmidt, Schützenſtr. 4. Der Hutfabrikant Friedr. Koch, Dorotheen-
ſtraße 5 und Marie Dill, Blumenſtr. 4.

Geboren: Dem Zimmermann Ernſt Schulze, Lindenſtr. 76,
T. Marie Eliſe. Dem Malermſtr. Friedr. Plöger, Schillerſtr. 34,
T. Emma Adelheid. Dem Handarb. Otto Reinhardt, Schloſſerſtr. 8,
S. Wilhelm Max. Dem Poſtſchaffner Albert Gießler, Bahnhof-
ſtraße 8, S. Willy Max. Dem Handarb. Karl Lothb, Jägerplatz 31,
S. Karl Paul. Dem Gärtner Karl Henneberg, Merſeburger Chauſſee 4,
T. Frieda. Dem Rendant Bernhard Redslob, kl. Sandberg 5, T
Martha Hedwig. Dem Zimmermann Paul Herrmann, Brunnen-
gaſſe 12, S. Kurt Willy Walther. Dem Bäckermſtr. Eduard Roſenbaum, Ludwigſtr. 12, S. Eduard Karl Otto.

Geſtorben: Des Schuhmachermſtr. Emil Kluge T. Elly, 2 J.,Diakoniſſenhaus. Des Materialwaarenhändler Wilb Herfurth S.

Wilhelm, 2 J., Blücherſtr. 16. Der Schneider Robert Lorenz, 38 J
Klinik. Die Wittwe Roſalie Schönemann geb. Henning, 55 J.,

inik. Des Arbeiter Heinrich Müller T. Bertha, 2 ſt Der
rbeiter Andreas Kowalzik, Klinik. Des Arbeiter Ernſt Grob T.

Marie, 1 Mon,, Klinik n Karl Lück, 39 J., Berg-
mannstroſt. Des Hanyard. Richard Mitſchke T., todtgeb., Entb.Jnſt,

Fremdenliſte.
Hotel Kaiſerhof. Hauptmann von Seydewitz aus Erfurt,

Hauptmann d. Landwehr Krauſe aus Oſterwick. Gerichtsrath
Popitz aus Deſſau. Baumeiſter Schaller nebſt Frl. Tochter aus
Wildüngen. Monkeur Ploch aus GroßGerau. Unteroffizier Diecke
aus Hannover. Kaufleute: Hilgenberg nebſt Frau Gemahlin aus
Aken a. E., Schwabe aus Nordhauſen, Wolters aus Crefeld.

Veranrwortlig für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, HalleSvprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uber Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht ver ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion
der Dalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſren,

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 13. Juni 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Petition des dritten Wahlbezirksvereins wegen Aufbeſſerung
der Wieſenſtraße 2. Verbreiterung des weſtlichen Theiles der Vieh
hofſtraße und Feſtſetzung einer neuen Straße als Verlängerung der
Anhalterſtraße 3. Aeußerung des Magiſtrats é2 dem Beſchluſſe der
Stadtverordnetenverſammlung betreffend die Errichtung der Volks
kaffeehalle auf dem Triangel 4. Petition Holland wegen Bau
konſensverſagung 5. Delegierung eines Mitgliedes zu der in Köln
ſtattfindenden Verſammlung des Deutſchen Vereins für öffentliche
Geſundheitspflege 6. Erweiterung der Volksſchulen an der Liebenauer
ſtraße und Erbauung einer Turnhalle daſelbſt 7. Grundſätzliche
Genehmigung des Vorentwurfs zum Bau einer Handwerkerſchule an
der Gutjahrſtraße 8. Genehmigung eines Vergleichs in der Weißſchen
Enteignungsſache 9. Anträge, die Arbeitsanſtalt große Steinſtraße 34
betreffend.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Alle Anmzeigem,.
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für eämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.. Bernburgerstrasse 3.

Gewerbliches Schutzweſen. cEin Patentinhaber darf einen anderen Patent-
inhaber wegen Patentverletzung nicht öffentlich

bedrohen.
(Originalmittheilung vom Patentbureau Sack, Leipzig.)

In dem vorliegenden Streitfalle handelt es ſich darum, daß der
Inhaber des früheren Patentes auf eine Deckenkonſtruktion, den Be
ſitzer eines ſpäter ertheilten Patentes, welches ſich ebenfalls auf eine
Deckenkonſtruktion bezog, durch öffentliche Verwarnungen durch die
Abnehmer von dergl. Deckenkonſtruktionen ſchädigt.

Um gegen dieſe Schädigung Schutz zu ſuchen, hatte der Jnhaber
des zweiten, d. h. des ſpäter ertheilten Patentes, Klage erhoben auf
Unterlaſſung derartiger ſchädigender Veröffentlichungen.

Das Reichsgericht entſchied, daß dem Inhaber des erſten Patentes
ein ſolches Vorgehen nicht zuſtehe und zwar um ſo weniger, als gar
nicht nachgewieſen wurde, daß das ſpäter erheilte Patent eine Ver
letzung des erſten Patentes ſei.

Es bildete ſonach die Veröffentlichung von Warnungen und
Drohungen ſeitens des Jnhabers des erſten Patentes wegen ver
meintlicher Patentverletzung ein Eingriff in das Recht des Inhabers
des zweiten Patentes und eine Schädigung des letzteren.

Die in Frage kommenden Deckenkonſtruktionen waren zwar
einander ziemlich ähnlich, jedoch in Bezug auf die Wirkung der an
gewendeten Mittel derartig verſchieden, daß auch im Patentver
theilungsverfahren ſeitens des Patentamtes eine Berührung r
Patente nicht erkannt werdey konnte. Der Inhaber des älteren
Patentes wäre nur dann zum Erlaß von Verwarnungen berechtigt
geweſen, wenn ſein Patent thatſächlich durch den Gegenſtand des
ſpäter ertheilten Patentes verletzt worden wäre, oder wenn er mit
vorausſichtlichem Erfolg auf Grund ſeines eigenen Patentes eine
Nichtigkeitsklage gegen das ſpäter ertheilte Patent anhängig gemacht
hätte, welche Thatſachen jedoch im vorliegenden Prozeſſe nicht zu
Tage getreten ſind.

Der Verfaſſer iſt gern bereit, den Abonnenten der „Halleſchen
Zeitung“ koſtenlos Auskünfte auf dem Gebiete des gewerblichen
Schutzweſens zu ertheilen.

A S12 Fernspr. 1007
gr. Steinotr. S.

Familien Nachriuhten.
Verlobt: Frl. Emma Hoffſchläger mit Hrn. Leibzahnarzt Guſtav

Schnorr (Berlin--Schwerin). Frl. Margarethe von Kirchbach
mit Hrn. Pfarrer Gotthold Scriba (Rammenau--Jſpringen).

Verehelicht: Hr. Pfarrer Paul Vetter mit Frl. Eliſabeth Röhricht
(Velten i. M.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. A. Schuſter (Torgau). Hrn.
Prem.-Lieut. Karl Johann von Krogh (Wilmersdorf b. Berlin).

Eine Tochter: Hrn. Eduard Witte (Merſeburg).
Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer Heinrich Gehrmann (Audenhain).

Frau Anna von Prollius geb. Gräfin von Hacke (Kölzow).
Frau Thereſe von Hellfeld geb. Köppe (Berlin). Frau Eliſe

chultze geb. von Podewils (Detmold).

L M AHochzeitsgeschenke, Neaheiten.

k.

e m
Ella Kunze

Hermann Fitzgau
Verlobte

Sochiep2zig. Halle a. S.

Bade-Amzüge,
Bacle-FIützen,
Bade-FPantofſffeln,
BRade-FIämtel,
BRacde-Laken,
Bacde-Handdticher

empfiehlt

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pönicke,
leiprigerditasse 67.

r



dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen.

ahlverſammlung!
Am Sonntag, den 12. Juni 189 findet in Kersten'ſchen Gaſthofe zu

I Priedrichesschwerz
Nachmittags 4 Uhr eine Wahlverſammlung ſtatt, in welcher der Kandidat der nationalliberalen Partei

Herr Paul Dugend aus Berlin
ſein Programm entwickeln wird. Alle Reichstagswähler aus den Ortſchaften des Amtsbezirks Brachwitz werden zu

Das nationalliberale Wahleomits.
J. A.: Dr. Keil

LKaisersäle.
Heute Abend:

Abschieds- Concert
von

Eduard Strauss.

ad Suha.
Maſſiv gebaute Villa mit großem Obſt-

und Gemüſegarten, direkt an der Jim
belegen, ſehr preiswerth zu verkaufen.

Näheres durch den Beſitzer
A. ZTiegenhorn, Erfurt.

Pension
finden Schüler Sternſtraße Für

die w. hliche Beaufſichtigung der ularbeiten
durch einen Philologen. (6946

Frau M. Laub.

Prinz Carl
Heute Freitag Abend 8 Uhr

Gr. Abonnements Concert
J

72

Unserer geehrten Kundschaft, sowie einem geschätzten Publikum von Halle
und Umgegend beehren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen, dass wir unsere
bisher in der RLiimdenstrasse 52 belegene

Biernmiederlage net Comptoir
nach unserem neuerbauten, allen modernen Anſorderungen ent-
sprechenden Grundstück in der

Landsberger Strasse
rerlegt baben.

Gleichzeitig erlaubden wir uns darauf anfmerksam zu machen, dass wir
dortselbst auch mit dem Versandt unserer Biere in VIlaschen begonnen
haben und besorgen wir denselben ab unserer dortigen Niederlage durch eigene
Geschirre frei ins Haus.

Indem wir für das uns bisher so reichlich bewiesene Wohlwollen unsern
besten Dank aussprechen, bitten wir, dasselbe uns auch ferner bewahren zu wollen
und empfehlen uns

Hochachtungsvoll

Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz
Riebeck Co. A.G.

Fr. Reinharelt.
Lelprig, Juni 1898.

5 Sonnabend 6 Uhr Vebung Volksschule.Sing-Acaecl. Aufführung 23. Juni-
Anmeld. bei Professor ReubKe, Sebillerstr. 55, V. 10--11. (7059

Wir lösen die

Juli Coupons
sämmtlicher Uypotheken-PCandbrieſe, sowie aller übrigen soliden Effekten

schon von heute ab ohne jeden Abzug ein.

Friechmanmnmnm Co.,
BRBank- und Wechsel-Geschätt,

Malle a. S. Leipzigerstrasse 36, gegenüber dem „Rothen Ross“.

Stets frische
Junge Gänse, Enten, Hähnchen, Rehrücken,

-Keulen, -Blätter,
ff. Matjesheringe, neue Kartoffeln,

frischen Spargel, neue saure Gurken.

frische Garten- u. Wald-Erdbeeren,
Pfirsiche, Ananas, Kirschen, Bananen etc.

Bolen Weine, Borlen-Sect,
Ehein-, Mosel- nd Roth Weine.

Grosses Lager in allen Preislagen

r Str. Julius Bethge er Str.
(Inhb. Klippert Engel—l). [7057

ein- nd Probir Staube.

Ostsecbad u. Waldlufteurort Müritz i. Mecklbrg.

Mecklenburger Hof.
Hotel u. Penſion l. Ranges.

re ünſtigſte Lage als erſtes Haus am Strande, mit ſchönen Sitzplätzen un
mittelbar vor dem Hauſe im meilenweiten herrlichen Walde. Steinfreier Strand.

Näheres durch den Beſitzer C. Burmeister.

Peteranen-Perband.
Sonnabend Abend 8 Uhr

Movnats-Verſammlung.
Sonnutag, 12. Juni, Vormittag findet

in der Domkirche für unſere Kameraden
und ſonſtige Feldzugstheilnehmer zum

Gedächtniß au Kaiſer Friedrich III.
ein gemeinſchaftlicher Kirchgang ſtatt. Die
Kameraden wollen um 9 Uhr imdunklen Anzug mit Orden u. Ehrenzeichen

auf dem Dombofe antreten. Nachmittag
geſelliges Beiſammenſein im Vereinslokal.

Der Vorſtand.
Lehranstalt für landwirthschaftl. u. kaufm.

Buchführung
von J. A. Dewitz, Magdeburgerſtr. 4, I.Der regelmäßige Unterricht fü

ür Herren
und Damen hat wieder begonnen. An
meldungen erbeten.

Einmachebüchſen.

S WarumJ iſt die beſte Einmache
I büchſe der Welt die

pPat. Perfekt
Conſerve-

e dgl., nur mit Glas
in Berührung kommt, ſomit die Rein
heit des Geſchmackes der Conſerven
J erhalten bleibt.

Weil der Perfekt-Verſchluß abſolut
2rlans iſt und viele Jahre halten
ann.

Weil die Conſerven niemals dem
Verderben ausgeſetzt ſind, denn im
Falle ungenügenden Einkochens hebtſich der Glasdeckel von ſelbſt, welchen

Vorzug kein anderes Glasdeckel
Syſtem aufweiſt.

Jeder Büchſe iſt eine genaue Ge
J brauchsanweiſung über das Einmachen
beigelegt.

Zu haben in verſchiedenen Größen
von 4--2 Liter Jnhalt.

I. L. Müller
Gr. Steinſtraße 14

Magazin für Haus u. Küchengeräthe.

Schleſiſchen

Stränßelkuchen g
vorzüglich ſchmeckendesLieblings-

gebäck Sr. Mafeſtät des Kaiſers,
von feinfter Sahnenbutter

angefertigtAetht Koch chen Mattagen

vanillirt, unübertroffene
Spezialität.

8
Feinſten, geriebenen

C

S

Apfel-n. Mohnkuchen S
feinſte Halleſche u. Berliner 8

Rapfkuchen
von feinſter Sahuenbnutter.

Bisquit, Chocolad- und
Makrone ieback, allerlei
Tortenansſchnitte.

Spezialität: [6727
Außtorten.

empfiehlt

Carl Koch,
Herrenftr. 1, Fernſpr. 531,

Landschaft der Provinz Sachsen.
Nach dem in der heutigen ordentlichen Generalverſammlung erſtatteten

Rechenſchaftsberichte über das Geſchäftsjahr 1897 ſind im Laufe desſelben, ein
ſchließlich 828 400 Mk. in Folge Krediterneuerung und Umwandlung, 8 129 050 Mk.
Darlehne in 3Figen und 3igen Pfandbriefen der Landſchaft der Provinz Sachſen
und 355 800 Mk. Darlehne in 3 und 3Figen landſchaftlichen CentralPfandbriefen
ewährt worden. Unter Berückſichtigung der bewirkten außerordentlichen Ablöſungen
tellte ſich die Summe der verziuslichen Darlehne Ende 1897 auf 95 697 300 Mk.
d. i. um 6080 725 Mk. höher als Ende 1896. Von den Ende 1897 noch verzins
lichen 70 903 050 Mk. Pfandbriefen der Landſchaft der Provinz Sachſen waren bis
dahin 2503 125 Mk. und von den noch 24794 250 Mk. CentralPfandbriefen
1719 800 Mk. in Pfandbriefen getilgt, mithin noch 68 399 925 Mk. und
23 074 450 Mk. im Umlanfe.

Für die noch verzinslichen Darlehne haften der Landſchaft erſtſtellige mündel
ſichere innerhalb der ſtatutariſchen Sicherheitsgrenzen.

m Sicherheitsfonds befanden ſich Ende 1897, die Werthpapiere zum
Kurſe der Berliner Börſe vom 31. Dezember 1897 berechnet, Werthe im Betrage
von 1043 589,41 Mk., im eigenthümlichen Fonds Werthe im Betrage von
526 697,67 Mk. Das außerdem zum Vermögen der s Grundſtück
mit dem Geſchäftshauſe hat einen Werth von mindeſtens 200 Mk.

Vom Verwaltungskoſtenüberſchuſſe des Jahres 1897 im Betrage von
86 457,65 Mk. werden den nicht zum eigenthümlichen Fonds beitragenden Mitgliedern 86 185,24 Mk. oder 036 des zur Zeit verzinsten Pfandbriefskapitals auf

den Sicherheitskonten gutgeſchrieben, der Reſt mit 272,41 Mk. auf neue Rechnung
für 1898 vorgetragen werden.

Zinſen ſind nicht rückſtändig.
Halle (Saale), 6. Juni 1898.

Der Ausschuss der Landschaft der Provinz Sachsen.
R. Stengrel, Staßfurt,

Kgl. Konſul a. D.,
Vorſitzender.

Am Montag, den 13. Juni, Abends 8 Uhr
findet im Gaſthofe zu Klepzig eine

konſervative Wahlverſammlung

ſtatt, in welcher der von den ſtaatserhaltenden Parteien aufgeſtellte Reichs
tagskandidat, Herr Grubenbeſitzer Bauermeiſter- Deutſche Grube Bitter
feld) anweſend ſein wird.

Die treu zur ſtehenden Wähler werden eingeladen, ſich zahl
reich einfinden zu wollen. iſte ſind willkommen.

7075) Das Wahl-Comité.
Empfehle friſche

Gras-Butter,
Pfund 90 Pfennig

Georg Holtahausen,
Leipaigerstrasse 1.

Gart enſch läuch e Spiralpanzerung
zum Schutz, faſt unverwüſtlich, offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen Sechwanitz

GummiwerkKe, Berlin. (7058Max Reschke, anLieferant der Königl. u. Städt. Gartenanlagen.

Neu! (D. R. G. M. No. 87 239.) Neu!
Loos Poſtkarten mit Anſicht

zur Weimar Lotterie.
Jede dieſer Loos Poſtkarten berechtigt zu zwei Gewinnziehungen,
deren erſte vom 11.--13. Juni, die zweite vom 8.-14. Dezember 1898

in Weimar ſtattfindet.
200,000 Mark werth ſind die 10,000 Gewinne,

welche bei dieſer Verlooſung gezogen werden, dabei Haupttreffer von
Werth Mark 50,000, 20,000, 10,009 u. ſ. w.

Der Preis der Loos- Poſtkarten beträgt Mk. 1 (für zwei Ziehungen
giltig). Porto und Liſte 30 Pfg. extra

u beziehen ſind dieſe LoosPoſtkarten, mit den verſchiedenſten An
chten und mit deutſchem Reichsſtempel verfehen, gegen vorherige Ein

ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme von der

Expedition der Halleſchen Zeitung
alle a. S., Leipzigerſtraße 87.

D Weimar-Looſe ſenden wir unter denſelben Bezugsbedingungen.
a

G

2

8 Sonntags von früh an
friſchen Speckkuchen

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage,
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Freitag, Beilage zu Nr. 266 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 83 Jahren, am 10. Juni 1815, wurde zu Barmſtedt

Mathias Friedrich Chemnitz geboren. Er iſt der Dichter des
Liedes: „SchleswigHolſtein, meerumſchlungen“, deſſen moraliſch an
feuernde Macht ſich nur mit der vergleichen läßt, die einſt 1870/71
die „Wacht am Rhein“ auf die Gemüther ausübte. Er ſtarb am
14. April 1870 in Altona.

Zur Reichstagswahl t Wahlkreiſe Halle a. S.

Saalkreis.

Die Sozialdemokratie und der Staatsanwalt! Der
nationalliberale Kandidat Herr Paul Dugend hatte be
ſeiner Einführungsrede mitgetheilt, daß er, bevor er in die un
abhängig richterliche Stelle beim Reichsverſicherungsamte ein
getreten, auch einige Zeit als St aats anwalt thätig ge-
weſen wäre und daß er dabei gerade die Mängel, die
unſer jetziges Strafprozeßverfahren für die unſchuldigen
Leute mit ſich bringt, kennen gelernt hätte und deshalb
für ihre Abſtellung eintreten würde. Jeder verſtändige Menſch
kann ſich nur über dieſe Mittheilung des nationalliberalen
Kandidaten freuen. Nur die hieſigen „Genoſſen“ und ihr
Organ ſind darüber ungehalten. Freilich, wer mit Recht ſo
oft von dem Staatsanwalt gefaßt worden iſt, wie die hieſigen
Sozialdemokraten und ihr Reichstagskandidat, der
ſcheut ſich vor dem bloßen Gedanken an einen Staatsanwalt!

Nationalliberale Wahlverſammlung in Leiſtners
Waldhaus. Der Bericht wird wegen Raummangels erſt
morgen mit veröffentlicht werden.

Zur Krichstagswahl in der Provinz Sachſen.

Liebenwerda, 9. Juni. Auf Einladung des Ausſchuſſes
der auf dem Boden des Programms der Sammlung ſtehenden
Wähler wurde am geſtrigen Abend hier eine gut beſuchte Verſamm
lung abgehalten, welche vom Rechtsanwalt Prüſchenk v. Linden-
hofen mit einer kurzen Anſprache und einem Kaiſerhoch eröffnet
wurde. Nach der Vorſtellung des Reichstagsabgeordneten
Gutsbeſitzers Graß- Zwethau entwickelte letzterer in klarer
und beſtimmter Weiſe ſein politiſches Programm und fand damit bei
den rechtsſtehenden Parteien vollen Beifall. Herr Graß erklärte ſich
u. A. für Handelsverträge unter gleichmäßiger Berückſichtigung der
Landwirthſchaft und Jnduſtrie, für unumgängliche Opfer zur
Sicherung des Vaterlandes, gegen den Großhandel und das
Großkapital, gegen Beſchränkung des beſtehenden Wahlrechts u. ſ. w.
Die von einigen Freiſinnigen erhobenen nichtigen Einwendungen
würden ſowohl vom Vorſitzenden als vom Rektor Dr. Hübler ge
bührend zurückgewieſen. Die Verſammlung gewann den Eindruck,
daß der Kandidat, der die Verhältniſſe des Wahlkreiſes kennt und
treu zu Kaiſer und Reich ſteht, der geeignete Mann ſei, unſern
Wahlkreis zu vertreten. Mit einem Hoch auf Herrn Graß wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Dürrenberg, 9. Juni. Zu geſtern Abend hatte derpatriotiſche Wahlverein von Merſeburg nach dem Anſchützſchen Gaſt
hof im benachbarten Keuſchberg die Wähler der Umgegend zu einer
Verſammlung behufs Stellungnahme für die Wahl des Reichstags
kandidaten Herrn Neubarth-Wünſchendorf einberufen.
Der Einladung waren ſo viele gefolgt, daß ſowohl der große Saal
wie der anſtoßende Hof gefüllt war. Wir ſchätzten die Anweſenden
auf ca. 400 Perſonen. Herr Verwaltungsgerichtsdirektor Klinghol z
aus Merſeburg eröffnete die Verſammlung mit einer ſehr treffenden
Darlegung der politiſchen Verhältniſſe im Wahlkreis und ertheilte nach
einem Kaiſerhoch das Wort zum Referat Herrn Prof. Suchs
land Halle. Dieſer ging die wirthſchaftlichen Situationen der
einzelnen Stände durch und bewies auf das Schlagendſte, daß
jeder Arbeitnehmer allein ein Intereſſe an dem Gedeihen
des Standes habe, dem ſein Arbeitgeber angehöre. Da für alle
Stände die ſtarre Verneinung der Freiſinnigen ebenſo verderblich ſei
wie die Umſturzbeſtrebungen der Sozialdemokratie, ſo könnten die
Arbeitnehmer wie Arbeitgeber aller Stände nur dem Kandidalen
der rechtsſtehen den Parteien, dem Herrn Neubarth,
ihre Stimmen geben. Nach dem faſt zweiſtündigen, mit einem zu
Herzen gehenden Appell an den Patriotismus der Hörer ſchließenden
Vortrag begann die Diskuſſion, in der jeder zu ſehen Gelegenheit
hatte, wie der Herr Referent die auf Wahrheit gegründeten Prinzipien
der konſervativen Partei benutzte, um die auftretenden
Gegner zu wuiderlegen. Dem größten Theil der
Verſammlung gereichte es zur Genugthuung daß
der Herr Referent die Sozialdemokraten der verdienten Lächerlichkeit
preisgab. Etwas glimpflicher verfuhr er mit einer Seltenheit in
unſerem Vaterlande, nämlich mit einem freiſinnigen Pfarrer. Als
ſolcher bekannte ſich der Paſtor Diethold aus Veſta. Und in
der That zeigte der Herr, daß er mit eifrigem Bemühen ſich der
täglichen Lektüre der Freiſinnigen Zeitung hingiebt. Wie verwirrend
ſolche regelmäßige Nahrung des Geiſtes auf die Beurtheilung aller
realen Verhältniſſe iſt, ging z. B. aus der mit allem Ernſte vorge-
tragenen Behauptung Eugen Richters hervor, daß ſich die Hand
werker durch Zuruhew rin der Maſchinenktaft vor dem Untergang
retten könnten. Herr Prof. Such s land aus Halle bemüht ſich, dem
Herrn an einer Branche die Thorheit des Diktators aller
Waſſerſtiefler klar zu machen. Das Schneidergewerbe krankt unter
Anderem an den Ramſchbazaren, die z. B. ſo viel Hoſen auf Lager
haben, daß alle männlichen Bewohner einer Provinz vollſtändig da
mit bekleidet werden können. Da ſoll ſich alſo nach Richter-Diethold
der Schneider ſo helfen, daß er ſich eine Dampfmaſchine oder einen
anderen Motor anſchafft und auch Hoſen anfertigt. Wer wird ſie
ihm dann abkaufen ügt derartige homöopathiſche Kuren, den
Ueberfluß durch Ueberfluß zu bekämpfen, bedanken ſich die Hand
werker. Den allgemeinſten Unwillen erregte Herr Diethold durch
den ſehr unangemeſſenen Rath des großen Eugen an die Land
wirthe, ihre Lage durch beſſere Bildung zu heben. Auch hörten wir
viele Herren ſich ſehr verwundert darüber äußern, daß ſich
Herr Diethold die unwahre Hetze mit der Gefahr des Wahl-
rechts und mit der Sicherung der zweijährigen Dienſtzeitauch für die Leute, welche nicht, wie etwa her die Dispoſitions-
urlauber, als firm gelten können, zu eigen machte. Eine zwar harte,
aber gerechte Strafe erhielt er dadurch, daß ſich ein ſehr unreifer

Barbier als Beſchützer von ihm aufwarf. Erſt um 12 Uhr wurde
die um x8 Uhr begonnene Verſammlung geſchloſſen. Die Sache
Neubarths erſchien uns als ſehr ausſichtsvoll.

I IJèòhhhlaefrne)n”n.hha——Halleſche Lokalnachrichten vom 10. Juni.

Der Rachdruc unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quell en
Angabe geſtattet.

Der Forſtaufſeher a. D. Raabe, welcher, wie unſeren
Leſern noch erinnerlich ſein wird, ſ. Zt. in der Dölauer Haide
von Wilddieben angegriffen und durch mehrere Schrot-
körner des Augenlichtes beraubt worden iſt, lebt jetzt in
Goltewitz bei Oranienbaum. Durch die ſ. Zt. für ihn veran
ſtalteten Sammlungen, insbeſondere durch die Summe von 10 000

Mark, welche die Halleſche Zeitung“ in ihremkapital kräftigen Leſerkreiſe binnen Kurzem
zuſammenbrachte, iſt er in eine finanziell möglichſt günſtige
Lage gerathen, ſo daß er ſich ein eigenes Haus hat erwerben
können und ſogar weniger bemittelte Angehörige unterſtützen kann.
Am 3. d. M. iſt ihm, wie wir hören, ein geſundes Töchterchen
T worden, ſo daß ihm auch noch dieſes Familienglück zu

heil wird. Wir wünſchen ihm von Herzen dazu Glück und hoffen,
daß er, ſo weit es der zu Theil gewordene Unfall zuläßt, ſich ſeines
Lebens noch lange erfreuen möge.

Deutſche Kolonuialgeſellſchaft. An Sonnabend den
25. Juni hält der ſächſiſchthüringiſche Gauverband der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft, welchem zur Zeit 18 Abtheilungen
mit etwa 1500 Mitgliedern angehören, in Halle ſeine diesjährige
Jahresverſammlung ab. Bei dieſer Gelegenheit veran
ſlaltet der Halliſche Kolonialverein in den Kaiſerſälen Abends
7 Uhr eine größere Sitzung mit Damen, für welche als Redner der
Kaiſerliche Geſandte z. D. Wirklicher Geheimer Rath Exzellenz von
Brandt gewonnen worden iſt. Das Thema des Vortrages
lautet: „Die politiſche und kommerzielle Ent-
wickelung Oſtaſiens während der jüngſtenDa Herr von Brandt als langjähriger deutſcher Geſandter in Peking
mit den oſtaſiatiſchen Verhältniſſen auf's innigſte vertraut und durch
ſeine Schriften über Oſtaſien im deutſchen Publikum hinreichend
bekannt ift, ſo dürfte der Vortrag ein allgemeineres Intereſſe
beanſpruchen. Der Halliſche Kolonialverein hat daher beſchloſſen, auch
Nichtmitgliedern den Zutritt zu dieſem Vortrage zu geſtatten. Jm
Anſchluß an den Vortrag findet ein gemeinſchaftliches Abendeſſen in
der „Stadt Hamburg“ ſtatt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Situng
legte Herr Kaufmann Wagner der Verſammlung eine Raupe
aus Argentinien vor, welche ſich durch fächerförmig angeordnete
Borſten auszeichnet, welche die Eigenſchaft beſitzen, ſo ſtark zu neſſeln,
daß die Berührung des Thieres mit bloßer Hand ziemlich 18 Stunden
lang Schmerzen hervorruft. Weiter legte Herr Wagner noch eine
eigenartig geſtaltete Grille aus der Nähe von Buenos-Aires vor.
Herr Dr. Switalsky ſprach dann unter Vorlegung von Proben
über die Verwendung von organiſchen Fluor-Präparaten zu Heil-
zwecken außerdem zeigte er eine Succulente (Fettpflanze) vor, welche
von einer dem Getreideroſt ähnlichen Krankheit befallen war.
Weiter hob Herr Privatdozent Dr. Brandes hervor, daß auf
niedrigen Sand-Jnſeln, welche ums Jahr 1770 an der ſchottiſchen
Küſte entſtanden ſind, eine Abart der Hausmaus lebt, welche ſich
durch ihre gelblich-graue Färbung ſtark von der dunkleren grauen
Hausmaus unterſcheidet, die auf dem Küſtenſtreifen vorkommt es
liegt hier ein Fall natürlicher Ausleſe im Kampf ums Daſein vor,
indem die Farbe der Jnſelmäuſe der Farbe des Sandes angepaßt
iſt und ſo die Thiere weſentlich vor ihren Feinden ſchützt, indem
dieſen bei der gleichen Farbe des Sandes und der Mäuſe die Auf
findung und Verfolgung der letzteren ſehr erſchwert wird.

„Anguſt Hermann Francke“, ein Lebensbild in ſieben
Vorgängen von Rudolf Lorenz in Halle a. S., gelangt vom
19. Juni ab einige Male im „Prinz Carl“, unter Mitwirkung von
ca. 150 Einwohnern und Studirenden der Stadt und Univerſität
Halle a. S. zur Darſtellung. Das Feſtſpiel, deſſen Reinertrag den
Franckeſchen Stiftungen zu Gute kommen ſoll, will die Zeit wieder
erſtehen laſſen, in welcher der große Mann auf Halle's Boden ge
wandelt; es will die damaligen Zuſtände in Halle und Glaucha
widerſpiegeln, einen Blick ermöglichen in die Kindesſeele des frommen
Mannes, deſſen Wirken für den wirthſchaftlichen Aufſchwung unſerer
Stadt von größter Bedeutung geweſen iſt. Die artiſtiſche Leitung
hat der Verfaſſer des Feſtſpiels ſelbſt übernommen, ebenſo die Dar
ſtellung der Titelrolle. Für die Bühnen-Jnſpektion iſt der lang-
jährige Bibliothekar und Inſpektor unſeres Stadttheaters, HerrRudolf Nietan, gewonnen und die bühnentechniſche Leitung
Herrn Theatermeiſter Ludwig übertragen worden. Faſt alte De
korationen ſind neu gemalt und werden in dem renommirten Atelier
für Dekorationsmalerei von J. Heymann- Leipzig hergeſtellt. Die
Koſtüme liefern das Theater-GarderobeJnſtitut R. Gottſchalck
Halle und die Koſtümfabrik Felix Semmler in Leipzig. Alle
Vorkehrungen ſind getroffen worden, um den Beſuch der Francke
Feſtſpiele in der warmen Jghreszeit zu einer Annehmlichkeit zu
machen nach jedem Vorgang iſt ein Theil des Gartens im „Prinz
Carl“ für die Feſtſpielbeſucher reſervirt. Die Preiſe der Plätze ſind
dieſelben wie bei den LutherFeſtſpielen. Für die zunächſt für den
17. und 18. Juni, Nachmittags 4 Uhr, in Ausſicht genommenen
Kindervorſtellungen gelten ermäßigte Preiſe. Es ergeht an alle Be
wohner unſerer Stadt, ſowie der Nachbarorte die Bitte, durch zahl
reichen Beſuch dazu beitragen zu wollen, daß der Zweck des Francke
S voll und ganz erreicht wird, den rancke'ſchen

tiftungen eine anſehnliche Summe für ihre
humanen Aufgaben überweiſen zu können.

Zu dem Radwettfahren, welches am kommenden Sonnkag
auf der Halleſchen Rennbahn ſtattfindet, ſind bereits mehrere Renn-
ahrer hier eingetroffen, ſo u. die Magdeburger Dauer-
ahrer, welche ſich an dem 50- Kilometer Fahren zu be-

theiligen n mit ihren Schrittmacher Mannſchaften.
Für die Radfahrer unter unſeren Leſern ſei hervorgehoben,
daß für ſie eine weitere Preisermäßigung feſtgeſetzt iſt,
indem ſie für Eintrittskarten zum Sportsplatz, der inneren
Bahnfläche, für die im Uebrigen 3 Mark Eintrittsgeld erhoben
werden, nur 1,60 Mark, nicht wie annoncirt, 2 Mark
zu zahlen haben zum Sattelplatz haben Radfahrer für 1 MarkZutritt. Gewiß werden viele Sportsgenoſſen von dieſen
weſentlichen Vergünſtigungen Gebrauch machen, um ſo für
billiges Geld dem zweifellos intereſſanten Rennen beiwohnen zu
können. Zu der uns übermittelten e in Nr. 264 der „Hall.
Ztg.“ betreffend die der StadtbahnVerwalkung, geht uns von
derſelben folgende Zuſchrift zu: „Wir haben Niemand eine Zuſage
gemacht, wir wiſſen ſelber noch nicht, ob wir die Erlaubniß erhalten,
bis zur Schmiedſtraße zu fahren.“

Halle Hettſtedter Bahn. Wir machen auf die in dem
Inſeratentheil der heutigen Nummer der „Hall. Ztg.“ veröfſentlichte
Bekanntmachung aufmerkſam.

Sonderzüge nach Wieu. Die Verwaltung der ſächſiſchen
Staatseiſendahnen beabſichtigt im Verein mit der öſterreichiſchen Nord
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angrenzenden Staaten.

weſtbahn Sonnabend, den 16. Juli und Dienstag, den
16. Auguſt d. J. je einen Sonderzug zu bedeutend ermäßigten
Preiſen r und Dresden nach Wien über Tetſchen
mit Anſchluß nach Budapeſt verkehren zu laſſen. Dieſe Züge
werden an den genannten Tagen von Leipzig, Dresdener Bahn
hof, Nachmittags 2 Uhr 40 Minuten und von Dresden-Alt-
ſt a d t Hauptbahnhof, Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten abgehen und
andern Tags früh gegen 48 Uhr in Wien, Nordweſtbahnhof, ein
treffen. Die Fahrkarten erhalten eine 30tägige Gültigkeit.
Die genauen Fahrpreiſe und die ſonſtigen Beſtimmungen über Ver
ausgabungen von Anſchlußfahrkarten können aus der Ende dieſes
Monats erſcheinenden Ueberſicht erſehen werden, welche unentgeltlich
von den Stationen der ſächſiſchen Staatseiſendahnen, ferner von den
Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig(Dresdener Bahnhoſ in Dresden-Altſtadt (Wienerſtraße
Nr. 2 part.) und in Chemnitz (Bahnhofsvorvplatz, Albertſtraße
Nr. 4) zu beziehen iſt. Brieflichen Beſtellungen ſind 3 Pfg. Porto
in Marke beizufügen.

Der Jnunngsausſchuß tagte geſtern Abend in den„Kaiſerſälen“. Es wurde zunächſt ein Bericht über die zu Oſtern
abgehaltene Ausſtellung von Geſellenſtücken erſtattet und den Ober
meiſtern der betheiligten Jnnungen die zuerkannten Geldbeträge
übderwieſen, wofür den prämiürten Junggeſellen paſſende nützliche Ge
ſchenke beſchafft werden. Die Königl. Regierung zu Merſeburg leiſtet
hierzu eine Beihülfe von 200 Mk., das Uebrige tragen die be-
theiligten Jnnungen. Hierauf wurde in eine Beſprechung über
Zwangs- oder freie h eingetreten und mitgetheilt, daß dem-
nächſt der bekannte Reichstagsabgeordnete Jacobskötter Erfurt
einen bezüglichen Vortrag hierſelbſt halten wird.

Das hieſige ſozialdemokratiſche Orgau iſt um Mittel
und Wege niemals verlegen, wenn es gilt, in den Kreiſen ſeiner
Leſer den Haß gegen die „beſitzenden und gebildeten Klaſſen“ unter
welchem Kollektivdegriff es alle die umfaßt, die nicht auf den ſozial
demokratiſchen „Schwindel“ hereinfallen zu ſchüren. Findet es
abſolut keine Handhabe, ſo wird einfach gelogen oder gefälſcht, auf
einmal mehr kommt es ja doch nicht an. So ſchreibt das genannte
Organ zu einer Notiz, welche wir über eine in jeder Weiſe zu ver

Ausſchreitung einiger hieſiger Studirender gebracht haben,
olgendes:

Daß die konſervative Hall. Ztg. die Schandthat der Thier
quälerei als „Studentenulk“ bezeichnet, wird den Arbeitern von
beſonderem Intereſſe ſein zu hören. Dem Blatte, welches nicht
Worte der Entrüſtung genug hat, wenn ein Arbeiter eine kleine
Ausſchreitung ſich hat zu Schulden laſſen, iſt die viehiſche Rohheit
einiger Jünglinge von Beſitz und Bildung, die wie Vandalen
hauſen und einem kleinen Hühnchen das Bein zerſchlagen, ein
„Studentenulk“.

Zum Vergleich laſſen wir unſere damalige Notiz wörtlich folgen
Studentenulk Der Polizeibericht meldet: Am 6. d. M.

früh 450 Uhr haben drei Studenten das nach der Küche führende
Fenſter des Theaterreſtaurants eingeſchlagen und ſind durch die
Oeffnung eingeſtiegen. Jn der Küche haben ſie zwei lebende
Hähnchen roh mißhandelt, indem ſie dem einen ein Bein zertrüm-
merten und das andere todtſchlugen. Die Perſonen der drei
Uebelthäter ſind bekannt. Man hat in einer Univerſitätsſtadt jeder
Zeit für einen harmloſen, ſchließlich auch für einen etwas übermüthigen Studentenulk Verſtändniß, für ein derartiges
Benehmen aber fehlt dasſelbe jedem Gebildeten.

Es gehört die ganze Verlogenheit des ſozialdemokratiſchen Blattes
dazu, aus dieſer Notiz auch nur ein Wort der Entſchuldigung
unſererſeits herausleſen zu wollen. Für Jeden, der noch Herr ſeiner
e Sinne iſt, geht aus dem Schlußſatz ſowohl, wie aus dem
Fragezeichen klar hervor, daß wir eine derärtige Rohheit eben nicht
als Studentenulk anſehen, ſondern aufs ſchärfſte verurtheilen. Jn
ſeinem blinden Haß gegen die „Hall. Ztg.“, welche ihm ſtets auf die
Finger ſieht und ſeinen „Schwindel“ feſtnagelt, iſt dem Volksblatt
der kleine Reſt von Vernunft, der ihm vielleicht noch geblieben war,
auch noch völlig flöten gegangen.

Ein nobler Radler. Geſtern Abend rannte ein Radfahrer
in der kleinen Ulrichſtraße einen Knaben um, der drei Eier geholt
hatte. Die Eier waren natürlich futſch, der Junge zog aber fröhlich
mit dreißig Pfennig Entſchädigung von dannen.

Der Sprachlehrer Röge, genannt Schiereck, gebürtig
aus Rahden, welcher es verſtand, ſich hier in beſſere Kreiſe einzuführen,
das ihm entgegengebrachte Vertrauen aber in ſchnöder Weiſe miß-
brauchte, hat ſich demnächſt wegen Sittlichkeitsvergehen in nicht
weniger denn 20 Fällen zu verantworten. Der Genannte hat wegen

entte bereits Zuchthausſtrafen von zuſammen 17 Jahren
inter ſich.

Ueberfahren hat heute früh zwiſchen 6 und 7 Uhr ein
Radfahrer in der Reilſtraße eine ältere Frau aus Giebickenſtein, die
den Fahrdamm überſchreiten wollte. Dieſelbe wurde ſchwer ver-
letzt und war deſinnungslos. Nach Anlegung des Nothverbandes
durch Herrn Dr. Rammelt wurde ſie nach der Klinik gefahren. Der
Radfahrer iſt ermittelt.

Unfall. Der Tiſchler Robert Mitzſchke ſtürzte, während er
Bretter vom Hängeboden herablangte, etwa 34 m hoch herunter und
erlitt einen ſchweren Bruch des linken Unterarmes er befindet ſich
in der Klinik.

Finanzkommiſſion. Den Bericht über die geſtrige Sitzung
müſſen bis morgen zurückſtellen.

Briefkaſten.
A. B. hier. Die Aeußerung des Dr. Wiemer

in Ammendorf hat wörtlich ſo gelautet, wie wir
ſie gebracht haben. Wenn die hieſige freiſinnige Partei
dieſelbe jetzt nicht für ſich gelten laſſen will, ſo ſetzt ſie ſich dem
berechtigten Vorwurf aus, daß ſie durch das Vorſchicken des
von ihr beſtellten Redners, Dr. Wiemer, die Wähler
habe täuſchen wollen. Die Reichstagswähler
in Stadt und Land werden dann gut thun, von
allen den Verſprechungen, die Herr Dr. Wiemer

gemacht hat, nichts zu glauben!

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. Sonntag nach Trinitatis, den 12. Juni, predigen

u. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Pfarrer Riedel. Vorm.Zu
10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Nach der Predigt: Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Sup.D. Förſter. Montag, den 13. Juni, Abends 6 Uhr Miſſions
ſtunde Pfarrer Simſa. Freitag, den 17. Juni, Vorm. 9 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne. St. Ulrich

Zur

Schul feier
in den Francke'ſchen Stiftungen empfehlen
Weisse Mädohen-Kleider,

Weisse und blaue Knaben- Anzüge
in beſter Ausführung und allen Preislagen.

Ein Theil iſt in unſeren Sehauſenstern ausgeſtellt und
bitten wir um gefl. Beachtung.

Geschure Je
Leipziger Straße 101.

Razar für Kinder-Bedarſs- Artikel.



Vorin. 8 Uhr Oberdiak. Rikter.
ſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt; Derſelbe. Vorm.
10 Uhr Oberpred. Wächtler. Vorm. 114 Uhr Francke ſcher Kinder

im Konfirmandenſagl, kl. Märkerſtr. 1; Digak. Heintke.
achm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter.

Lehrlings-Verein der Ulrichsgemeinde: Abends 7 Uhr im Kon
rmandenſaal; Diak. Heintke. Evangeliſcher Jugendverein der
lrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 91 Uhr,12; Oberdiak. Richter. Evang. JungfrauenVerein Montag
bends 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer Derſelbe. Jungfrauen-

Verein der Ulrichsgemeinde: Montag, Abends 7x Uhr im Kon
Be Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr:

berpred. Saran. Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nach der
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 18/, Uhr:indergottesdienſt; Oberpred. Saran. Hoſpitalkirche: Vorm.

8 Uhr. Paſt. Nietſchmann. Johanuneskirche: Vorm. 10 Uhr:
Hilfspred. Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
Faßmer. Mittwoch, den 15. Juni, Abends 8 Uhr Bibelſtunde,
Südſtr. 62; Derſelbe. StädtiſcheSſSiechenanſtalt: Vorm.
8 x Uhr. Hilfspred. Kindervater. Bergmannstroſt: Nachm.
5 Uhr: Paſt. Faßmer. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dpr. Beelitz.
Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr
GuſtavAdolfStunde Konſ.-Rath D. Goebel. Akademiſcher
Gottesdienſt Vorm. 8 Uhr; Prof. D. Hering. Zu St.
Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Pred. Freybe. Vorm. 10 Uhr: Diak.

gner. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch,
den 15. Juni, Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanns: Vorm. 8 Uhr (Siehe PaulusGemeinde).
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof. Nach dem Gottesdienſt die kon
firmirten Mädchen zu einer Beſprechung Derſelbe. Vorm. 11x Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Dienstag, den 14. Juni, Abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtraße 18; Pred. Freybe.

Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm.
8 Ubr: Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Donnerstag, den 16. Juni, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde,
Götheſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker. Jugendrerein der PaulusGe
meinde: Jüngere Abtheilung: Sonntag, Abends 7—8,10 Uhr, und
Mittwoch, Abends 8--210 Uhr, im Saale der Herberge,
Wuchererſtr. 11, 2 Tr. ältere Abtheilung: Freitag, Abends 8 Uhr,
Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein
der PaulusGemeinde: Sonntag, Abends 7—-10 Uhr, Goetheſtr. 6, part.

Diakouiſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Schröder. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Hilfspred. Eiſentraut. Mittwoch, den 15. Juni,
Vorm. 10 Uhr: Beichte und Kommunion Oberpfarrer Knuth.
Donnerstag, den 16. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag, den
17. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Eiſentraut.
Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 827, Uhr Diak. Witte.
In der Provinzial-Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr:
Oberpfarrer Knuth. St. Franziskus und Eliſabethkirche:
Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre
und Andacht. Abends 7 Uhr Sakramentsandacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr
Predigt vom Prediger J. Fr. Wieſenauer und Abends 8 Uhr:
Evangeliſationsverſammlung mit Vortrag über das Thema: „Die
Nachfolge Jeſu“; Derſelbe. Von 11 bis 12 Uhr Sonntagſchule.
Dienstag Abend 81 Uhr: Bibelſtunde. Freitag Abend 88 Uhr:
Jünglings- und Männer-Verein. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Paſt. Meltzer. Vorm. 10 Uhr:
Sup. Bethge. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz;
eand. minist. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche; Paſt. Meltzer. Amtswoche: Sup. Bethge. Sonntag
bezw. Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine, Schulgaſſe 4 bezw.
Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. 9, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Böllberg: Sonntag Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſt. Ragotzky.
Diemitz Vorm. 9 Uhr stud. theol. Otto Pabſt.

Die monatliche Miſſionsſtunde in der Marienkirche für
die ſtädtiſchen Gemeinden wird Herr Pfarrer Simſa Montag,
den 13. Juni, Abends 6 Uhr, halten. Er wird über die
Harero Miſſion in Südweſtafrika ſprechen. Die Miſſionsfreunde
werden um ihre Theilnahme gebeten. D. Förſter.

Halleſches Kunſtleben.
Richard Wagner-Verein. Die Feier, welche der Richard

Wagner- Verein zum Gedächtniß des Geburtstags des Dichter-
Komponiſten R. Wagner geſtern Abend im „Goldenen Ring“ veranſtaltete, bot den verſammelten Vereinsmitgliedern eine dieihe wirk
lich feſſelnder und der Feier würdiger muſikaliſcher Vorträge, von
denen obenan die ebenſo geiſtvollen, wie techniſch vollendeten Küävier

Jmproviſationen des Herrn Opernſängers Dingeldey über
Themen aus Wagner'ſchen Werken zu nennen ſind. Herr Dingel-
dey bekanntlich identiſch mit dem in der Kunſtwelt vielgenannten
und rühmlichſt bekannten Klaviervirtuoſen Prof. L. Dingeldey, derlängere Zeit als erſter Lehrer des Klavierſpiels am Konſewaſbrivn

in Helſingfors wirkte und in den Konzertſälen große Erfolge davon-
trug gehört zu den wirklichen Liszt- Schülern und verbindet mit
der meiſterhaften techniſchen Beherrſchung des Jnſtrumentes das innige
Vertrautſein mit der Wagner'ſchen Muſik, welches die erſte Vorbe
dingung für Kunſtdarbietungen der Art iſt, wie ſolche Herr Dingeldey
ſeinen Zuhörern geſtern bereitete. Das von der hieſigen Blüthner-
Filiale geſtellte vorzügliche Jnſtrument kam ſeinen Abſichten beſtens
entgegen. Ader auch als Sänger machte Herr Dingeldey ſich in
Scenen aus „Tannhäuſer“, „Siegfried“ und „Parſifal“ um
die Feier fehr verdient. Ferner war zur Mitvwirkung
Frau Opernſängerin e eine mit volltönender
und recht ſympathiſcher Mezzoſopranſtimme von Altfärbung ausge
n Künſtlerin, gewonnen worden, welche ſich mit Liszt's „Mignon“,

iedern von Wagner und Cornelius, ſowie mit der Erda Szene
(III. Akt „Siegfried“) vermöge des durchaus ſtilgerechten Vortrags
den lebhaften Beifall der Hörerſchaft verdiente. Die Klavierbegleitung
zu den Geſängen lag bei Herrn Kapellmeiſter Pitteroff in
bewährten Händen.

Erſtes Konzert von Eduard Stranß. Der Name
Strauß übt auf uns Mittel nd Norddeutſche einen gewaltigen
ßer alles, was an fröhlicher Tanzluſt und heiterer Lebens-
reude in uns ſchlummert, das hängt mit dieſem Namen aufs engſte

und wird in uns lebendig, wenn die Wiener Kapelle mit
hrem bekannten und beliebten Dirigenten auf ihrer Sommerfahrt

auch in unſerer Stadt einkehrt. So war denn auch geſtern Abend
das erſte Konzert des Kaiſerl. und Königl. öſterr. Hofballmuſik
direktors Eduard Strauß, des jüngſten Sohnes des alten berühmten
Johann, trotzdem es im Saale war und trotzdem gerade an dieſem

Vorm. *7,9 Uhr im Bürger

Abend wohl woch 4 andere ähnliche Konzerte ſtatlfanden,
ſehr gut deſucht. Das Publikum begrüßte das Or-
cheſter und ſeinen Leiter ſo herzlich und freudig,
der Beifall ſteigerte ſich im Verlaufe des Abends zu ſolcher Höhe des
Enthuſiasmus, daß man deutlich merkte, Eduard Strauß iſt hier
ein alter Bekannter und von ſeinen früheren Beſuchen her ein er
klärter Liebling der Hallenſer. Man könnte auf ihn das bekannte
Goethe'ſche Verschen von der Nachtigall anwenden „Der Frühling
dringt ſie wieder was Neues hat ſie nicht gelernt, fingt alte, liebe
Lieder.“ Und das iſt es ja auch gerade, was man von Eduard
Strauß erwartet und verlangt. Denn was iſt es denn, was
die Zuhörer ſo enthuſiasmirt Klaſſiſche Sachen kann man von
anderen Kapellen mindeſtens ebenſo gut hören, wenn nicht ſogar
beſſer wir ſind hier in Halle ſogar etwas verwöhnt darin. Das
Adagio aus der Sonate pathétique von Beethoven war keine hervor
ragende Leiſtung und das Ave verum von Mozart nahm ſich in ſeiner Um
gebung doch gar zu ſeltſam aus, trotzdem es vom Dirigenten geſchickt

arrangirt war und auch gut vorgetragen wurde. Am befriedigendſten von
den vorgetragenen Sachen war, abgeſehen von einigen Härten der Beglei
tung, die ſchöne Violinromanze von Svendſen, die Herr Konzertwmeiſter
Friedmann mit guter Technik und warmer Empfindung ſpielte,
und das bekannte Albumblatt von Rich. Wagner, das ſogar wieder
P werden mußte. Am meiſten aber zündeten doch die „alten
ieben Lieder“, die Walzer, Galopps und Polkas, zum Theil vom
Dirigenten, zum Theil von ſeinen Brüdern der Vortrag derſelben
war ganz exzellent und wahrhaft muſtergiltig, die blühende Melodik,
die vrickelnde Rhythmik dieſer Tänze gelangt unter der
feurigen Direktion zu entzückender, hinreißender Erſcheinung.
Unter den Neuigkeiten war beſonders anziehend der Walzer „An der
Elbe“ von Johann Strauß, der Galopy „Für alle Welt“ und derPolka „Wiener Anſichtskarte“ von Eduard Strauß. Ein wahrer Bei
fallsſturm brach aber los, als die Kapelle nach dem reizenden Gnomen
Polka den Donauwalzer als Zugabe intonirte. Da das Programm
am Freitag dem Tang ebenfalls wieder einen breiten Platz einräumt,
ſo werden wir Gelegenheit haben, auf das Eigenthümliche dieſer Vor
träge zurückzukommen, und geben vorderhand nur unſerer Freude da
rüber und der Hoffnung Ausdruck, daß das zweite Konzert des Ge
nußreichen ebenſoviel bringen möge und daß der geſchätzte Dirigent
ſeiner Gebeluſt grade mit dieſen Sachen ebenſo verſchwenderiſch nach

geben möge, wie beim erſten Konzert. B.
Perſonalnachrichten.

Dem Oberſt von Criegern, Kommandeur des
6. Jnfanterie Regiments Nr. 105 König Wilhelm II. von Würktem
deig iſt der Rothe Adler-Orden Z. Kl., dem Hauptmann Tridon
vom Fuß-Artillerie- Regiment Nr. 12 der Rothe Adler-Orden 4. Kl.
verliehen worden.

Dem LegationsKanzliſten bei der Geſandiſchaft in Dresden,
bisherigen Geheimen expedirenden Sekretär Loss iſt der Charakter
als Hofrath verliehen.

Schifffahrtsnachrichteu.
Bretnen, 9. Juni. Der Poſtdampfer „Willehad“, Capt.

H. Röben, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
geſtern 1 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Der Schnellpoſtdampfer „Lahn“, Capt. C. Pohle, vom Nord-
deutſchen Lloyd in Bremen, iſt heute 1 Uhr Morgens
wohlbehalten in NewYork angekommen.

Todesfälle
Verlin, 9. Juni. Der General der Jnfanterie z. D.

v. Schkopp entſchlief in der geſtrigen Nacht in Heidelberg im
65. Lebensjahre nach längerem Leiden.

Gerichtszeitung.
Kaſſel, 9. Juni. Eine internationale Hoch

ſtaplerin und Heirathsſchwindlerin, die Frau des Weinguts-
beſitzers Groſſart zu St. Goar, wurde wegen Schwindeleien in ver
ſchiedenen Fällen von der Strafkammer zu Kaſſel zu ſechs Jahren
Gefängnis verurtlheilt.

Altouag, 9. Juni. (Wegen Herausforderung) und
Kartelltragens hatten ſich der Apothekenbeſitzer und deſſen Gebilfe
Oſtermayr vor dem Landgericht zu verantworten. Kunze glaubte,
von dem Amtsrichter Tennſtedt in einer Gerichtsſitzung in ſeiner
Ehre ſchwer gekränkt zu ſein. Der Amtsrichter lehnte die ihm über
brachte Forderung auf gezogene Piſtolen ab und erklärte, falls die
Forderung nicht bis zum Abend des betr. Tages zurückgenommen
ſei, werde er ſeiner vorgeſetzten Behörde Anzeige erſtatten. Die

wurde nicht zurückgenommen und es wurde nunmehr
nterſuchung eingeleitet und Anklage erhoben. Kunze wurde zu

einem Monat, Oſtermayr zu drei Tagen Feſtungshaft verurtheilt.
Eöttingen, 9. Juni. (Zum Tode verurtheilt.)

Vor den Schranken des Schwurgerichts ſtand geſtern der Schloſſer
Emil Finſterbuſch aus Göttingen, angeklagt wegen Mordes.
Er wird beſchuldigt, am 18. Februar d. J. das hier wohnhaft ge
weſene Fräulein Emilie Danckwerts vorſätzlich getödtet
und dieſe That mit Ueberlegung ausgeführt zu haben. Er giebt die
That zu. Bis zu ſeiner Verhaftung ſei er Eigenthümer eines am
Stumpferbiel hier belegenen Hauſes geweſen, auf dem Fräulein
Danckwerts eine Hypothek von 1800 gehabt, die
durch Ceſſion z die hieſige Sparkaſſe übertragen ſei. Die
von ſeinem Vater übernommene Waſchanſtalt habe ihn erſt gut er
nährt, dann ſei das Geſchäft zurückgegangen, und er mußte als
Schloſſergeſelle in der Herdfabrik von Müller u. Co.
Dort ſei er am 8. Februar entlaſſen worden, und ſeine Bemühungen,
Arbeit zu bekommen, ſeien vergeblich geweſen. Das habe er aber
ſeiner Frau verſchwiegen. Dann ſei er auf den Gedanken gekommen,
Fräulein Danckwerts um ein Darlehn anzugehen, falls aber dieſe es
ihm verweigern werde, ſie zu tödten, in ihrer Wohnung nach Geld
u ſuchen und es ſich anzueignen. Er habe Fräulein Danckwerts
ür reich gehalten. Zur Ausführung ſeines Vorhabens habe er
einige Enden Draht mitgenommen, um Fräulein Danck-
werts mit einer Schlinge zu erdroſſeln. So ſei er gegen
5 Uhr Nachmittags in deren Wohnung gegangen. Er habe das
Fräulein am Nähtiſche gefunden und ihr ſeine Bitte um Geld vor
etragen. Auf wiederholten abſchlägigen Beſcheid habe er dann der
ame den Draht übergeworfen und die Enden hinter dem Nacken

raſch und mit Kraft zuſammengedreht, damit die Ueberfallene keinen
Laut von ſich geben könne. Sie habe ſich aber vom Stuhle erhoben,
wobei es ihm gelungen ſei, daß mit der Linken gefaßte Ende des
Drahtes nochmals um ihren Hals zu ſchlingen; dann ſei ſie in das Vor
zimmer gelaufen, um den Ausgang zu erreichen. Er ſei unter fort-
währendem Anziehen des Drahtes gefolgt und habe dann an der
Ausgangsthür den Riegel vorgeſchoben. Dabei iſt ein Stuhl umge
fallen. Dann habe er die Dame, die noch gehen
konnte, an das Sopha zurückgeſchoben, ſie niedergedrückt und den
Draht ſo u angezogen, bis der Tod erfolgt ſei. Darauf hat er
ſich an das Suchen von Geld gemacht, iſt aber von den Haus
bewohnern, die den Lärm gehört hatten, dabei geſtört worden.

hnen zu entgehen, iſt er dann durch das Stubenfenſter nach dem
alle hinausgefſprungen und durch das Grundſtück des Tuchmachers

Flindt, der ihn erkannt und angeſprochen habe, auf Umwegen
nach Hauſe geeilt. Von dort habe er ſich zum Produktenhändler
Süßenguth begeben, begleitet von ſeinen Kindern. Bei ſeiner
Rückkehr ſei er verhaftet worden. Die Beweisaufnahme ergab die
Schuld des Angeklagten. Der Erſte Staatsanwalt hob hervor, daß
durch das Geſtändniß des Beklagten und durch die Beweisaufnahme
erwieſen ſei, daß er ſein Verbrechen mit kaltem Blute und in
ſchlimmſter und gemeinſter Weiſe 1 habe. Mitleid ſei um
ſo weniger am Platze, als die gemordete Dame wegen ihrer Herzens
güte und ihres Wohlthätigkeitsſinnes überall bekannt und beliebt ge
weſen ſei. An der Hand des Thakbeſtandes wies der Staats
anwalt nach, daß es ſich um Mord, nicht etwa um Todt-
ſchlag handle. Der Vertheidiger ſuchte auszuführen, daß zum Spruch
auf Mord nöthig ſei, zu beweiſen, daß der Angeklagte bei ſeinerganzen That mit tkaltblütiger Ueberlegung gehandelt habe. Es ſei
aber wahrſcheinlich, daß er durch die Verweigerung des Darlehns
um Zorn gereizt ſei, ſo daß ihn die Ueberlegung verlaſſen. DieCachworenen erklärten den Angellagten des Mordes für ſchuldig.

Das Gericht ſprach die Todesſtrafe über Finſterbuſch aus.
Der Angeklagte nahm das Urtheil ruhig hin, ſeine im Gerichtsſaale
anweſende Ehefrau dagegen fiel in Ohnmacht.

Berliner Chronik.
Ueber den Selbſtmord eines Liebespaares wird berichtet

Bei einem Bootsverleiher in Köpenick mietheten vorgeſtern zwei
junge Leute ein Boot. Geſtern wurde dasſelbe bei Spindlersfelde
treibend gefunden ſpäter zog man die Leichen der beiden Lebens
müden, die ſich mit Stricken zuſammen gebunden hatten,
aus dem Strom. Ueber ihre Perſonen wird mitgetheilt, daß es ſich

ſ. üm einen Jüngen Mann und ein Mädchen aus Spindlersfelde

hier arbeiten.

handelt, die in der dortigen Färberei angeſtellt waren. Beide haben
im Alter von 18 Jahren geſtanden.

Ein unſcheinbares Stück Papier, das der Verbrecher am
Thatorte zurückgelaſſen hat, iſt nicht ſelten zum Verräther geworden,
und die Kriminalpolizei verdankt der Gepflogenheit der Verbrecher,
eſtohlene oder zu verbrecheriſchen Zwecken benutzte Gegenſtände inLeitungspapier einzuwickeln, häuſig die Entdeckung der dunklen

That. Dies hat ſich auch im Falle Grünenthal wieder
beſtätigt. Bei ſeinen erſten Vernehmungen leugnete der
ehemalige Oberfaktor hartnäckig, mit den auf dem Friedrich
Werderſchen Kirchhofe gemachten Funden irgendwie in
Verbindung zu ſtehen. Bekanntlich hatte die Ehefrau des Korrektors
K. hinter dem Grabſtein einer Tochter Grünenthals vierzig funkel
nagelneue Tauſendmarkſcheine gefunden, welche in ein Stück
Zeitungspapier eingewickelt waren. Der Kriminalpolizei gelang es
dald, den Urſprung der Umhüllung zu ermitteln: Das Stück Papier
war von der Beilage einer hieſigen Zeitung abgeriſſen worden,
welche Grünenthal nachweislich hielt und deren Nummer er ſorgfältig
zu ſammeln pflegte. Bei der Hausſuchung in Grünenthals Wohnung
ſtellte ſich denn auch heraus, daß gerade jene Nummer, zu welcher das
erwähnte Beiblatt gehörte, in der Sammlung fehlte! Dieſer über-
raſchenden Entdeckung gegenüber konnte Grünenthal nicht länger
leugnen er gab zu, daß er das fragliche Packet Banknoten hinter dem
Grabſtein verſteckt habe von den ſpäter auf anderen Kirchhöfen ge
fundenen Kaſſenſcheinen freilich wollte er nichts wiſſen, bis ihm nach
gewieſen wurde, daß dieſe dasſelbe Datum trugen, wie die früher
auf gefundenen. Außer den gefälſchten Banknoten halte Grünenthal
bekanntlich auch Aktien im Werthe von 15000 Mark auf dem Grabe
ſeines Kindes verſteckt; das Motiv zu dieſem eigenthümlichen Ge-
bahren wird wohl in ewiges Dunkel gehüllt bleiben, da Grünenthal
darüber nach wie vor Schweigen beobachtet. Vermuthlich ſchämt er
z einzugeſtehen, daß er ſich von abergläubiſchen Motiven hat leiten
aſſen.

Vermiſchtes.
Mord. Man meldet aus Kochlowitz (Obſchl.): In der Nacht

zum 6. Juni wurde der Fabrikarbeiter Wyrwich, der vom
Kochlowitzer Ablaßfeſte nach ſeinem Wohnorte Radoſchau ging,
ermordet. Eine Blutlache am Wege und Blutſpuren, die in ein
Getreidefeld führten, ließen ein Verbrechen vermuthen, und that-
ſächlich fand man 75 Meter vom Thatorte entfernt in der Nähe des
Dombrower Steinbruches die Leiche des Ermordeten. Jedenfalls liegt
Raubmord vor. Von den Verbrechern, die am Thatorte ein Schachtel
Streichhölzer verloren, fehlt jede Spur. Der Ermordete, der als
braver, arbeitſamer Mann bekannt iſt, hinterläßt Frau und Familie.

Die Delegirtenverſammlung des deutſchen Sängerbundes
Puen beſchloß, das nächſte Sängerbundesfeſt in Graz abzu-

alten.
Drei Jndividuen, welche dringend verdächtig ſind, die in letzter

Nacht abgebrannten Anlagen auf der Werft von Stocks u. Kolbe zu
Kiel in Brand geſteckt zu haben, ſind von der Kriminalpolizei ver
haftet worden.

Der Schuſterjunge mit 300 000 Gulden. Die Geſchichte
ſpielt in Wien. Der Vater hatte ſich um das Kind nicht gekümmert
und die Mutter es an eine Fremde verſchenkt. Da es ein illegitimer
Knabe war, führte er den Namen der Mutter, Franz Sklenar. Nach
zwei Jahren wurde der Name des Knaben in einem Senſations-
prozeſſe genannt, und heute iſt das Söhnchen des Schuſtergeſellen
und einer Wäſcherin der Beſitzer eines Vermögens von 300 000 fl.,
das ſich durch Zinſen raſch vermehren wird. Das reiche
Kind iſt jenes, welches die Wirthſchafterin Barbara
Hörl ihrem Herrn und Freunde, dem Privatier Walcher, unter
geſchoben hatte, um in den Beſitz ſeines 600 000 fl.-Nachlaſſes zu
gelangen. Nach dem Tode des Privatiers trat der Betrug zu Tage.
Barbara Hörl wurde zu vier Jahren Kerker verurtheilt, und um das
dem untergeſchobenen Kinde teſtamentariſch vermachte Vermögen ent
ſpann ſich ein Civilprozeß, den die einzige Schweſter des Verblichenen
anſtrengte. Schon während der Strafverhandlung hatte dieſe
Schweſter, Frau Höfft, die Gemahlin des Kommerzienrathes Höfft,
erklärt, daß ſie dem Kinde, da es nun einmal ihr Bruder liebgewonnen,
mindeſtens 200 000 fl. abtreten werde Dieſer Tage iſt nun ein
gütlicher Vergleich zwiſchen dem Rechtsvertreter des Kindes und Frau
Höfft zu Stande gekommen, indem ſich die rechtmäßige Erbin ver
pflichtete, dem Knaben dreimalhunderttauſend Gulden zu überlaſſen,
Das Glück des Kindes hat eine Eheſchließung zur Folge. Seine
Eltern, der Schuſtergeſelle und die Wäſcherin, entbrannten nämlich
in heftiger Liebe zu dem Kinde, vereinigten ſich nach Jahren der
Trennung und ließen ſich kürzlich trauen, um nun auch die geſetz
lichen Rechte über ihren 300 000 fl.-Sohn zu erlangen.

Glückliche Rettung. Schweſter Auguſte Fenner, die
Tochter des penſionirten Polizeiſergeanten Fenner zu Dt. Krone,
welche nach Togo unterwegs iſt, hat fich auf dem untergegangenen
Dampfer „Lothar Bohlen“ befunden. Die Paſſagiere des
Dampfers wurden glücklicherweiſe gereltet. Dem Vater ging von
der Gräfin von Monts folgende Depeſche zu „Nach Togo beſtimmter
Dampfer „Lothar Bohlen“ untergegangen. Jhre Tochter Auguſte
mit ſämmtlichen Paſſagieren gerettet. Vom Dampfer „Ella Woer-
mann“ aufgenommen und die Reiſe fortgeſetzt.“

Die Hagener Dynamit-Affäre beſchäftigt nach wie vor die
Gemüther auf das lebhafteſte. Wie es ſich nunmehr herausſtellt,
waren die vier Gendarmen, auf deren Leben es die ruchloſen Buben
abgeſehen hatter, während des Attentats im Beckmannſchen Hauſe
anweſend geweſen, und zwar ſchliefen ſie ſeit einer Viertelſtunde.
Man nimmt an, daß die Aitentäter noch einen Helfershelfer gehabt
haben, der mit den Oertlichkeiten genau Beſcheid wußte und den
Schandbuben auch ein Zeichen gab, daß die Gendarmen nunmehr zu
Hauſe ſeien. Nur einem Zufall iſt es zu verdanken, daß der Anſchlag
mißglückte. Wahrſcheinlich in der Aufregung legten die Thäter die
Dynamitpatrone ſo, daß die Sprengwirkung, die übrigens eine recht
erhebliche war, mehr nach außen als nach innen erfolgte.

Neue Zufſammenſtöße zwiſchen Carabinieri und
Wegelagerern kamen, wie man aus Palermo meldet, in
Sizilien vor. Bei Portella St. Anna wurden zwei Carabinieri von
einem Bauern, der vorgab, eine verlorene Kuh S ſuchen, in einen
Hinterhalt gelockt, wo ſie von Banditen mit Schüſſen empfangen
wurden. Ein Carabiniere wurde von dem Bauern durch einen
Piſtolenſchuß verwundet, der Bauer wurde getödtet, die anderen ent

ohen, als Verſtärkung kam. Zwiſchen Prizzi und Petroſella machte
rabinieri- Hauptmann Ortolani mit einer Abtheilung Jagd auf

die Bande des berüchtigten Giardina. Es kam zum Kampf, in
welchem Giardina getödtet, einer ſeiner Gefährten gefangen und ein
Carabiniere verwundet wurde.

Die Peſt in Hongkong. re aller offiziöſen r
verſuche unterliegt es, wie der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben wird, keinem

weifel, daß die Peſt in Hongkong in ſieter Junahme begriffen iſt.ie tritt mit jener furchtbaren veft keit auf, die aus dem Mittel

alter bekannt iſt. 88 Prozent der lle ſind tödtlich. Jn den 24
Stunden vom 5—. zum 6. Mai ſind 17 neue Erkrankungen und 6
Todesfälle vorgekommen. Das ſind die offiziellen Fiffern,
und es iſt zu bemerken, daß nicht alle Erkrankungen
zur amtlichen Kenntniß kommen. In den 125 Tagen
S dem 1. Januar zählt man 809 Erkrankungen mit 696 Todes
ällen. Die Epidemie, welche bisher nur unter den Chineſen ver

breitet war, beginnt ſich jetzt auch auf die Europäer zu erſtrecken.
Es vergeht kein Tag mehr, wo nicht ein Europäer an der Peſt ſtirbt.
Zunächſt werden die Krankenpflegerinnen in den Hoſpitälern davon
ergriffen. Die letzien Tage haben den Tod der Schweſtern France
und Gertrud gebracht. Die beiden Verſtorbenen gehören
guten engliſchen Familien an, waren in der Geſellſchaft von
Hongkong ſehr bekannt und beliebt, und ihr Ableben hat daher all
gemeine Trauer hervorgerufen. Allerlei Gerüchte wiſſen von einer
weiteren Ausbreitung der Krankheit zu reden. Es heißt, daß ſie im

Kloſter ausgebrochen, d die irrſt des Royalaval Seamen's Klub davon e en ſei c. e Krankheit
überträgt ſich fa ausſchließlich durch Berührung
Darum werden gegenwärtig die gnkoſnſnenden Aus
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länder davor gewarnt, in die Chineſenviertel zu gehen.
Der größten Veſtanſteckungsgefahr ſetzt ſich der Europäer aus, wenn
er mit eingeborenen Frauen verkehrt. Aber auch beim ruhigſten
Leben mitten in der Stadt kann man ſich die Krankheit zuziehen. AlsVerkehrsmittel dienen in Hongkong ausſchließlich von Kulis gezogene

Rickſcha und von Kulis getragene Sänften, und in jeder Rickſcha
kann man ſich die Peſt holen, da dieſe auch viel von Eingeborenen
benutzt werden. Der Verlauf der Krankheit iſt in der Regel ein
blitzartiger, in 24, oft ſchon in 12 Stunden tritt der Tod ein.

Einen gewaltigen Schreck bekam letzthin ein Militärpoſten,
der vor der Jägerkaſerne in Lübben Dienſt that, als plötzlich aus
hohen Lüften die Worte an ſein Ohr ſchlugen: „Jſt das hier
Lübden Der Soldat, der nun in einer Höhe von etwa 1000
Meter über ſich ein mächtiges Luftſchiff dahingleiten ſah, beantwortete
die Frage mit „Jawohl „Jſt das die Kaſerne?“ hörte der
Poſten nun weiter fragen. Nachdem er auch dieſe Frage bejahend
beantwortet hatte, erwiderte einer der Jnſaſſen des Ballons: „Dann
grüßen Sie meinen Bruder, den Lieutenant X., welcher jetzt übt!“
worauf der Koloß, ein Ballon der Militär-Luftſchiffer-Abtheilung,
lautlos, wie er gekommen, weiterzog und, wie der „Hann. Cour.“
zur feierlichen Eröffnung der Sauregurkenſaiſon vermeldet, im
Morgengrauen verſchwand.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Juni.

Wetterbericht vom 10. Juni, Morgens 5 Uhr. Eine
flache Depreſſion lag geſtern über Weſtdeutſchland, welche im
Laufe des geſtrigen Tages ſich näherte und nun bereits ſüdlich
vorübergezogen W. ſein ſcheint, wofür die von O. nach NO.
umgegangenen Winde, ſowie die Abnahme der Federwolken
und das am Nachmittag wieder geſtiegene Barometer ſprechen.Da im übrigen Gebiet der Luftdruck hoch iſt, ſo däeſten die

nächſten Tage uns trockenes und warmes Wetter bringen.
Jm Süden und Südweſten kamen geſtern Gewitter und Regen-
fälle vor.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Juni. Ziemlich
heiteres, trockenes, warmes Wetter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 10. Juni. Nach einer Meldung aus Kiel

kehrt der Kaiſer in dieſem Jahre von der Nordlandsreiſe
durch die Nordſee nach Brunsbüttel zurück, wo er am 1. Auguſt
die Hohenzollern“ verläßt, um nach Berlin zurückzufahren.

Breslanu, 10. Juni. Wollmarkt. Bis geſtern Abend
waren dem heute beginnenden Wollmarkt 7000 Centner
Wolle zugeführt, wovon rund 3000 Centner im
offenen Markt bleiben und ca. 4000 Centner auf Lager
gingen. Für feine und feinſte Wolle iſt das Geſchäft ſchon
vor Beginn des Marktes ſo gut wie beendet worden. Die
Preiſe für feine und feinſte Wolle bewegten ſich von 230 bis
280 Mark. Mittlere Wolle wurde bisher wenig gehandelt.
Schmutzwolle erzielte Preiſe von 50 -80 Mark pro Zentner.

Bonn, 10. Juni. Der Profeſſor Julius Baron iſt
geſtorben.

Tauger, 10. Juli. Es geht das Gerücht, der Dampfer
Sid el Duki, welcher dem Sultan gehört, ſei von Piraten in
der Bucht von Picoyas aufgebracht worden.

„Peking, 10. Juni. Nach einer Depeſche vom 9. Junierhält Großbritannien durch das am 9. Juni unterzeichnete

Abkommen auf 99 Jahre rings um Hongkong herum ein
Gebiet in einer Geſammtausdehnung von 200 Quadratmeilen
in Pacht.

London, 10. Juni. Die „Times“ meldet aus New-York,
ein amerikaniſches Kanonenboot habe in der Nähe von Santiago
auf einen Eiſenbahnzug, auf dem ſich ein Truppentransport
M mit Granaten geſchoſſen. Viele Soldaten ſeien getödtet
worden.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Madrid, 10. Juni. Angeſichts der Lage auf den

hilippinen gilt hier ein Einſchreiten der Mächte
ür unmittelbar bevorſtehend. Jn politiſchen Kreiſen wird nicht

geglaubt, daß die Mächte den Amerikanern geſtatten werden,
die Philippinen zu okkupiren.

Madrid, 10. Juni. Große Erregung ruft das Gerücht hervor,
daß der Admiral Camara, deſſen Flotte man auf der Fahrt nach
den Antillen glaubte, wieder mit derſelben in Cadiz eingetroffen iſt.

Madrid, 10. Juni. Dem heutigen Miniſterrathe ſtellte
der Kriegsminiſter in Abrede, daß die Lage des General
kapitäns der Philippinen Generals Auguſtin eine ver-
zweifelte ſei, wie behauptet werde. Der Miniſterpräſident
Sagaſta fügte hinzu, Manila habe genug Lebensmittel, um
Verſtärkungen abzuwarten. Dem Marineminiſter ſei jede Be
fugniß gegeben hinſichtlich der bezüglich der Philippinen zu er
greifenden Maßregeln. Sagaſta erklärte ferner, die Regierung
beabſichtige nicht, die Jnitiative zur r des Friedens

ergreifen, und ſie wiſſe nicht, daß irgend eine Macht beabſchtigte, dies zu thun.

London, 10. Juni. Wie von zwei Seiten aus Hongkong ge
meldet wird, ſoll Manila in den Händen der Jnſurgenten
ſein und Aguinaldo bereits eine Verwaltung eingerichtet haben.

London, 10. Juni. Die „Morning Poſt“ meldet aus
Waſhington Es beſtätigt ſich das verbreitete Gerücht, die
amerikaniſchen Truppen ſeien in Aqua Nores und Dargui ge
landet und hätten den Spaniern eine Schlacht geliefert, in der
dieſe geſchlagen wurden. Die Amerikaner hätten ſodann die
Höhen von Santiago beſetzt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Landſchaft der Provinz Sachſen veröffentlicht im

e unſerer heutigen Nummer einen Bericht über ihren
renkenedeltand auf welchen wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam

machen.
Eiſenach, 8. Juni. Die vorgeſtern hier abgehaltene Ge

werken Verſammlung der Gewerkſchaft „Bernhardshall“ bei Salzungen
war mit 858 Kuxen vertreten. Sämmtliche Gegenſtände der Tages
ordnung wurden nach den Anträgen des Gruben-Vorſtandes ge
nehmigt. Aus dem Reingewinne des Kohlenſäurewerks kommt eine
Ausbeute von 75 pro Kux zur Vertheilung.

Eiſenach, 9. Juni. Die geſtrige Generalverſammlung der
l Eiſenach beſchloß die Vertheilung einerividende von 8 ſowie die Erhöhung des 1 250 000 A. betragenden

Aktienkapitals auf 2 700 000 c.
Anhalter Chamotte- und Ziegelwerke, Unterwieder-ſtedt. Nach Abſehung von 18 925 (i1. V. 19 866 Abſchrei

bungen ſchließt die Geſellſchaft 1897 mit einem Verluſt von 17030
(27 603), wodurch ſich die Unterbilanz von 142 233 Ende 1896
auf 159 263 c. erhöht. Bei 625 000 c Aktienkapital ſtehen die mit

375 000 belaſteten Grundſtücke und Gebäude mit 745 366 zu
Buche.e Gothaer

envon Mühlhauſen i. r das We
eine weitere Anleihe von 200 000 auf. Der Zinsfuß iſt 3

erverſicherungsbank. Die Stadtbehörden
nehmen bei der Bank für das Waſſerwerk

mit 1 3 iſt die Anleihe zu amortiſiren.
Altenburg, 8. PKohlenwerks Glückau

Freude zu machen, daß
9 Einlage und außerdem nöch 6 baar ausbezahlt erhielt.

Viehmärkte.
Deptford, 9.

heutigen Viehmarkt 2718
für inder 3 sh. 6 d. bis

Die vorzügliche finanzielle Lage des
in Meuſelwitz hat deſſen Direktion

und Aktionäre veranlaßt, der Belegſchaft dadurch eine unverhoffte
ein jeder Arbeiter ein Sparkaſſenbuch mit

uni. (Telegramm.) Zutrieb zum
inder und 3723 Schafe. Bezahlt ward

3 sh. 7 d., ſecunda 2 sh. 2 d. bis 3 sh.
für Schafe (Südamerikaner) 3 sh. 3 d. bis 3 sh. 4 d. für je 8 Pfd.

Warktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 9. Juni

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko e e efeiner J 216-224mittler e e a 200--215

3 Juli enTermine Sept. 176 rRoggen loko 7feiner 148 161mittler e e 7 I7 o 7 140 146

e 14un m 7Termine Sept. 16 136 186,80
Futter-

Hafer lo k.oſtpr., weſtpr. 167-- 177
pof. uckerm 163--177,50
feinſter 170 178mittler. J
geringer e

New-York, 9. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum

per Juli 872,
328 (32)

Granul. einſchl.

RNaff. ff. ausſchl.
do. fein ausſchl. 24,00.

do. mittel ausſchl,
Patent Würfel 26,00,

Tendenz ruhig.

Stimmung: ſtetig.

Jult 9,82
Auguſt 9,92

(88),

Srr Schmalz pept. 6,15 (59,74), Speck ſhort clear 6,25 (6,12),
per Juni 10,50 (10,25).

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais: feſt.

Arynall. T einſchl. Aber 9950
Kryſtall. T1 einſchl. über be
Korn 9600 ausſchl.

Mielis fein ausſchl.
Würfelzucker I einſchl. Kiſte

Melaſſe zur Entzuckerung,

Kornzucker excl., von 929
Kornzucker exel.,889 Rd. 10,60--10,87
Nachvrodukta excl. 159Neno. 8,30-—8,65.

Brodraffſinade I. 2409.,
II. 23do. 23,75.Gem. Rafftnadem. Fat 24,00 24 25.

Ge ar. Melis I. mit Faß 23,82

Chicago, 9. Juni, 6 Uhr Abends.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

per Sept. 751 (765ver J ul

Zuckerberichte.

Halle7a. S., 10. Juni.
Rohzucker.

Raffinirter Zucker.

Rohzucker

Naffinirter Zucker
ent, Raff.
do. do
do.

Hamburg

Okibr. 98,67
Dezember 9,72
März 9.,99,

ſich reſervirter ver

Rend. 92 o ausſchl. war
88 ausſchl. 10,60 10,80.

Nachprod. 7500 Rend. ausſchl. 8,00-8,65.

I einſchl. n
II einſchl.

Gem, Melis I einſchl,
do. II einſchl.

Farin u

per Juni 9,75 G, 9,77 B.
per Juli 9,80 G 9,82 B.
per Auguſt s,8 T G, 9 90 B.
per Sept. 9,9.) G, 92 B.
per Okt. Dez. 9,65 G, 9,70 B.

Stimmung: ruhiger.

Hamburg, den 10. Juni. (Eig. Drahtbericht).
Zudermartt. (Antangsdericht. Küben- Rohzucker T. Prooukt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Tendenz xuhig.

Waarenbe richt

Mais per(5.873), per
Port

Der Markt verkehrte während der verfloſſenen Woche Anfangs in ſtetiger, ſpäter in
ruhiger Haltung. Neben einigen Reſtlägern von Kornzucker kamen auch mehrere Partien
Nachprodukte zum Verkauf, für welche ungefähr vorwöchen liche Preiſe bezahlt wurden.
Neue Ernte war nur in den erſten Tagen gut gefragt, und mehrfach zu ca. 10,50 Mk.
excl. 98 Proz. g handelt, während im weiteren Verlaufe die Käufer
hielten. Umſatz 32 000 Ctr. prompte Waare.

Da die Abnehmer meiſt durch frühere Abſchlüſſe noch auf einige Zelt gedeckt ſind, ſo
erſtreckte ſich die Nachfrage nur auf mäßige Quanten.

23,50.

Melaſſe für Brennereien Preiſe ſür 50 Kg.

Magdeburg, den 10. Juni 1898. (Eig. Drahtdericht.
Rohzucker T. Vrodutz Tranſitos f. Ba.

wolle- Preis in NewYork 64 (6x), Lieferung Juli 6,44 AunfangsCourſe vom 10. Juni 1898,
(6,41), Lieferung Sept. 6,31 (6,30), in New-Orleans 6' mitgethetlt von S. Schönlicht, Bantgeſchäft.(6 Petroleum, Standard white in NewYork 6,15 6,18) r t rer 204,90
in Philadelphia 6,10 (6, 10), Rafined (in Caſes) 6,89 (6,80), Credit gombarden 50 l Saqweyier nen
e Izreer at Oil City F (87), 7 m r „ſteam Sunzee e e 201, 60 a Wien 90706,3 x 25) Rohe 2 rothers 7 a i s per eutſche 7 ttelmeer3 r IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIi 92,650Juli 36 (36 Sept. 37 (37), Dez. 384 (38), u re 18376 nern m nWeizen**) rother Winterweizen loco 112 (114), Weizen ver Berl. Handels 16790 Ruſff. Roien
Juni per Juli 93 (94x), ver Sept. 80 (80 Kationalbank 146,60 Hibernia 194,603 5 I ra h 204,80 Gelſenkirchen e e e e 189,75ver Dez. 78 (795 Getreidefracht nach Liverpool 3 (3) 101 i0 ne 18725x Dortmund LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Harve r IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIKaffee fair Rio Nr. 7 (8 (6X), Rio Nr. 7 ver Bochumer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 228.50 Dannenbaum IIIIIIIIIIIIIIIIIIII D r
uli 5,75 (5,75), per Sep. 5,80 (5,85), M e h l Spring- III IIIIIIIIIIII g5 70 al IIIIIIIIIIIIIII 255,2
heat clears 480 (4,80), Zucker 38 (3 Sinn 15,15 (15,05), en IK u p f e r 12,00 (12,00). Lübeck. Büchener mee 169,75 Packetfahrt ehe 22,80Etbethal 131,00Tendenz Mais: feſt. Tendenz feſt.Tendenz Weizen: willitg.

r h —Z u rBericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 10. Juni 1898.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 20,00--24,00 15,00--16,00 17,00 18,50 SAſchersleben S 16,00Halberſtadt 19,50--21,70 14,00--15,50 17,00 19,00 17,20-18,50 16,50 17,50
Oſchersleben 21,00--22,50 15,00 16,00 17,00 19,00 7,50 18,50 17,00 19,00
Gardelegen 21,50 24,50 15,50 16,50 S 17,00 18,00 18,00--20,00Salzwedel 22,00--22,50 16,00 17,00 S 17,50 18,50 SStendal 21,00 22,50 14,40 15,40 16,00--17,00 16,50 18,00 SDelitzſch 21,00 23,00 15,00 16,40 17,00 18,40 17,00--18,00Torgau 29,50 22,60 14,25 15,63 17,00 16,25--17,50 24,00 28,00Liebenwerda 21,85 --23,25 15,30 16,30 e 15,75 18,00 SMerſeburg 23,00 2400 17,10-18,00 16,50-20,00 17,60--19,00 16,00-—20,00

Weißenfels 22,80 16,50 S 18,00 SZeitz 21,00 22,50 14,50 16,00 2 16,00 17,50 19,00 22,00Stadt Meuſelwitz 20,00--21,50 15,00--15,50 e u SCöthen 2 SNordhauſen 17,50--20,50 15,59-16,50 15,00--17,00 17,00 18,00 17,00--20,00

e Serdiſche Gold Biddr. 5 93,50 G r irre ziuto, Bergwert. 332,009 o e Kente 1884 4 60,25 G Induſtrie Papiere. 4 re vo St.-Pr. 33200 äouröno lrunge do. t Anl. o. 1896 5 9 127 v cono.. 129.10
Ungar. Gold Kente 1000 er 4 1102,90 iebeck Montanwerke 1 201,90d do. 500er 5 1102,90 Dividende 1897. Roſitzer Braunkohlen. 12 200,00der Berliner Börſe h do. i 5 A.G. Anilinfadr. 12//182,00 G e Stern u 170/60

Allgem. Elektr. 15 290,50 G Sächſ. Thür. Braunk. 71 140,00vom 10. Juni 2 Uhr Nachmittags. 2 Andalter Kodlen a 113,25 oo. St.Pr. 7 i 14200Eiſenbahn Stamm- u. Stamm Se Bern Brath.::::: *244506 Schleſ. Zintkhütte St. ict.. 257 40

2 ß jagvits do. do. Vagtendofer 1 260,60 G do. St. Pr. 227,40Vrioritäts-Attien. do. Brauerei Schultheiß. (16 293,30 Schwargtopff 13 272,50vreußiſche und deutſche Gonds. do. Union Crarwen 7 1128,75G6 Siemens-Glasinduſtr 23100
Oividende 1807. Berl. Elektricität Werte 12/,309,0066 Staßsfurt Chem. Fabr, 11 1175,00

Deutſche Reichs Anleihe 32103,00 G PDortmund Enſch. St. Pr. 61 186,75 Bismarckhütte 15. 222,256 Stollberger Zink Akt. 72,25
do. o. 3 1o3,00 B Lübed Süchen 62,170,00 Sochumer Gußſtadi. 121 228,25 G do. do. St.-Pr. 4 1142,50
do. do. 3 96,20 G Mainz Ludwigsdafen 5,451 Bonifaztus Bergwert I1127,70 Sudendurger Maſchinen 166,00

Preuß. Conſ. Anleihe konv. 9 103,00 G Mariendurg Nlawta 82 86,75 Cröllwiger Vapier 24 322,50 G Thüringer Saline --è72,00
(unk. bis 1905) 5 118,75 Danncnoaum 4 121,50 Weſteregeln Alktali e e I192,50Preuß Conſ. Anleihe 3 94,80 Donnersmarckhütte cond. 10 169,756 Zeitzer Maſchinen 20 326,0020. 30. EgeſtorffSalzwerte 137,00 G Sangerhäuſer M ſchinen. 22 316,00Hamb. Staats Rente S Eilenburger Kattun. 2do. StaarsAnl. 1886 9 33,80 Floetder Naſch.Act. 8 143,00 G2andſch. Centra t. w Bergwert. tdo. 141,2 lauziger Zuckerfabrik 8 I20,90 JLandſchaſt d. Prv. Sächſ. 184/25 Große Geri. Vjerded. (16 31520 WechſelCourſe.

i do. 100,40 do. Nitteimeerbadn. o650 Halleſche Naſchinen. 35 457,00 GS do. do. 2 uxemdg. Gr. Hm. 32,111,50 arpener Hergdau 8 II81 40 Privatdiscont 3
S Samburger Hyp. Bank Schweizer Centraſbadn. 7 tmann, Sächſ. Ng. 10e (unt. b. 1900) 4 11100,80 do. Kordoſtbadn. 6 1190,00 ibermia S Sdamrock. 12 1194,50 100S Hamburger Hyv Bank do. ümondadn r 73/00 dedrand Nüdien i 21350 weit 100 Fr.m (unk. b. 1005) 609,75 Canada Pacific 62,70 ördisdorfer guckerſadrit. 4 1is 106 al Vläs 100 2. z. 75,35B

Hann. SodenCredit. 2auraddtte 8 204 506. G Zetersd. 100 P.-S. R. 216109(unk. d. 1904) 3 101,75 G g t A ti Seipziger Brauerei Riebeck 10 Amſterdam 100 lang 188206Hann. BodenCredit. an c ten. Seopoidsdaler em. Fadr. 4 92,00bz. G Beig. Bläy 100 Fr.. tz. 80,668(unk. b. 1004) 3 100,50 G Luiſe Ticiſbau cono. 69,50dz. G Lond. 1 2nri tz. 20,40OHividende 1898. 90. 90. St. Pr. 22 4 106,00bz. G Lond. 1 Lſtrl. h lg. 20,32
Berliner Handels Dei. 9 167,50 Mälzerei Wrede o8,606 Baris 100 Fr. S. vy vAusländiſche Fonds Börſen Handels Verein St 109 Norddeutſcher Llovo i Wien Oc. W. 160 f. t. 169,80

g Breslauer Dist. Dant 6ih 122.10 Phönix B. Ret. Lit. A. 13 194,00
do. Wechſel San S 110,60 do. adgeſt. 10 jArgent. Gold Anleihe 80,00 G Darmſtädter Bant. 8 158 90

do. innere do. 66,60 G Deutſche Bant 10 206,60 vWv—— v h —ÜGriech. koni. Goldrente 33,19 G do. Senofſenſchaftsbaut. 6 I11840
o. RonopoiUnleide 44,60 G Diseonto Commandit. 10 201,30mit ifd. Cos. 4 Dresdener Bant. s es 60 échluß a Courſe.
do. GoldAnli. v. 1890 38,25 do. Bank Verein 7 122.75mit (fd. Cps. 5 Gothaer Grund Credithank 4 126.10 Tendenz ſchwach.

Ftalieniſche Rente 4092,50 do. o. junge 4 I112.25 Relchsanielhe Kationalbant Heutſchland 146,10Mexik. Unleide 1888. 898,30 G Leipziger Bank 10 185.00 Ital. Jenten 92,50 Sottdardbahn. 7. 141,25
o. 1890. 6 688,30 do. Creditanſalt 11 206, Ang. Loidrente DNarrendurger 85,50do Staats iſeno.Odl. 6 695 00 B Magdebdg. Brivathbank 5 109. 40 Kuſſ. Aoren 216,50 Oſtpreus. Südbahn 95,00

Oeſterr. Gold Rente 4 102,80 G Mitteldeutſche Kreditbant. 118 90 Convertirte Türen 22,15 Warſchau Wien e
do. Vabpier-Rente 4,101,60 Rationalbant f. Deurſchland 81 146 60 Buſcotieraget S Bochumer Gußſtahbl. 227,00do. SilberRente 1o1,50 G Oeſterrerch. Kredit 105 224,59 Fibethal Dorrm. Union St. Pr. 100,50Bort. Staats Anl. 88- 89, 30,0066 Preuß. Boden Kredit 140,50 Prinz Heinrich Zahn 111,40 Lauradütte 203,60

RKumän. fund. 5 101,49 G do. KCentr. Boden Kr. 170.25 Berliner Handels geſellſchaft 166,90 Harvener Kohlen, 186,50
do. amort. 5 1100,20 G do. Hyp. B. (Spvield.). 6 134 20 Deutſche Bant 199,75 idernta 1I93,00do. do. 1801. 4 93,0 S do. do. (Hüdner wolle 121,60 Dregoner Dann 163,00 Rorod, Llovd 116,00Ruß. konſ. Anl, 1880e2 4 1102 90 vo. do. neuevodev.951 7 Darmſtädter Bant 158,50 Samo. Padct 00Schwed. St.-Anleide 1886 3 SZeichebant. 7 160,40 Dhc, Geſellſchaft 200,40do. do. 1890 Schaffdauf. BankVerein 7 1149 90
do. Hyp. Pfobr. 1879, 4 105,40 B Schleſiſcher Sant Verein 7 (146,75



Bekanntmachung.
Mit Bezugyahme auf den S 26 Abſatz l des Bauunfallverſicherungs Geſetzes

Juli 1887, beireffend die Prämienberechnung für die bei Regiebau-
arbeiten haſtigen Perſonen bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der

eberolle für die Monate Januar, Februar und März 1898 behufs Ein
ſichtnahme während zweier Wochen vom Tage der dieſer Bekannt
machung ad im Bureau für Arbeiter-Verſicherung,

Com II.

Auszug der

ſtraße 1, I. rechts, ausliegt.
Die Abführung der pro 1. Quartal 1898 fälligen Beiträge iſt in der gedachten

Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken,
pflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 7. Juni 1898.

gihskellergebäude, Schmeer-

widrigenfalls die ſämmtlichen Zahlungs

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der bisher nur bis Fienſtedt verkehrende gemiſchte Zug 102 wird als Zug
100 vom 15. d. Mts. ab nach dem nachfolgenden Fahrplan bis Schwittersdorf
vütchgeführt.

Zug 100 Zug 10341000 Abf. y Halle Clansthor Ank. 1228
Ioio Nietleben Abf. 1219
o Dölauer Haide 1221023 Dölan 12061028 Lieskan 12021038 Cöllme 11810 Fienſtedt e10585 Gorsleben 1185
M Naundorf 1128I Beeſenſtedt 11251114 Ank. Schwittersdorf Abf. 1120

Nur Sonn und Feſttags.

Betriebs- Abtheilung Halle a. S.
der Geſ. m. b. H. Lenz Co., Stettin. [7074

Bekanntmachung.
Bei Nr, 2234 unſeres Firmenregiſters,

woſelbſt die Firma:
„Theod. Lühr Nachf.“

zu Halle a. S. eingetragen ſteht, iſt heute
in Spalte 6 eingetragen worden

Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag
auf Fräulein Frida Behr zu Halle a/S.
übergegangen, welche daſſelbe unter
unveränderter Ficma fortſetzt. Ver-
gleiche Nr. 2454 des Firmen-Regiſters.

Sodann iſt unter Nr. 2454 des Firmen-
regiſters die Firma: „Theod. Lühr
Nachf.“ mit dem Sitze zu Halle a/S. und
als Jnhaber derſelben Fräulein Frida
Behr zu Halle a/S. neu eingetragen
worden.

Halle a. S., den 2. Juni 1898.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung I.

Provinzial Jrreuanſtalt
Rietleben.

Der Anbau an das Leicheuhanus
(bakteriologiſches Laboratorium, anato-
miſches u. photographiſches Arbeitszimmer,
Raum für anatomiſche Sammlungen, ſo
wie Neben- und Kellerräume) ſoll in
General Enkreprxiſe verdungen werden.
Angebote ſind bis zum 15. Juni d. J.,
Vormittags 10 Uhr in meinem Burean,
Schillerſtraße Nr. 7, I. abzugeben.
Zeichnungen und Bedingungen liegen da
ſelbſt aus und Auszüge aus dem Koſten-
anſchlage ſind gegen 7 Mk. Schreibge-
bühren von dort zu beziehen.

Halle a. S., den 2. Juni 1898.
Der Landes Vaninſpector

[6733Goesslinghofr.

Brückenbau.
Die Ernenernng der eichenen

Vohlenbeläge anf der 120 mm langen
Muldeſtrombrücke bei Eilenburg und
die Auswechſelung einiger Kon-
ſtruktionshölzer an derſelben ſollen
öffentlich verdungen werden.

Angebote ſind bis zum Submiſſions-
termin am 23. d. Mts., Vormittags
10 Uhr in meinem Bureanu, Schiller-
ſtraße 7, II abzugeben.

Auszüge aus dem Koſtenanſchlage nebſt
Bedingungen ſind für 3 Mk. vom Burcau-
gehülfen zu beziehen.

Halle a. S., den 9. Juni 1898.
Der Landes-Baninſpektor

Goesslinghofr.
Obſt- Verpachtung.

Die Obſtnutzung in den
Plantagen der Domäne Langenbogen

ſoll Mittwoch, den 15. Juni cer.,
Vormittags 11 Uhr

im Bessler'ſchen Gaſthofe daſelbſt, in
denjenigen des Ritterguts Höhnſtedt am
gleichen Tage e 12 Uhr im Gaſt
hof zur „Weintraube“ daſelbſt und die-
jenigen der Domäne Brachwitz am

Freitag, den 17. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr

im Flste'ſchen Gaſthofe daſelbſt öffentl.
meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet

werden. [6683C. Wentzel, Teutſchenthal

Kirſchen- Verkauf.
Die diesjährige Kirſchennntzung der

Rittergzüter Vitzenburg Reinsdorf,
Weißenſchirmbach, Kleineichſtädt und
Oberſchmon ſoll am

Freitag, den 10. Juni er.,
Nachm. 3 Uhr

im Gaſthofe zu Vitzenburg meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft

werden. [6795Großes Grundſtüch,
unt. große Steinſlraße, Umſtände halber
zu verkaufen. Off. unt. A. b. 6350
Leförd. Rudolf Mosse, Halle.

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101I. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Ritterguts Herkauf.
Jm Königreich Sachſen wird ein Ritter-

gut verkauft, 400 S. Acker 221 Hektar
Areal, altes geräumiges Herrenhaus,
Gärten, Park mit großem Fiſchteich,
vorzügl. Jagd a. Faſanen (jährl. Abſchluß
bis 400 Stück), Rehe, Haſen, Hühner c.,
ſchöne Gegend, angenehme Nachbarſchaft,
8 km von Stadt u. Garniſon, Eiſenbahn
ſtation Stunde Bahnfahrt b. Leipzig).
Offerten befördern unter W. 934
Haasenstein Vogler A. G.,
Leipzig. [8656
Rittergnts-Verkanf.

(Kapitalanlage.)In beſter Lage der Provinz Sachſen,
20 Minuten von Kreisſtadt u. Eiſenbahn-
ſtation, iſt ein 655 Morgen t
Rittergut erbtheilungshalber zu verkaufen.
Dasſelbe iſt auf 12 Jahre verpachtet, es
ſind aber von der Verpachtung ausge
ſchloſſen das Herrenhaus, Park, Gärten
und ein angrenzender kleiner, aber ſehr
hübſcher Eichenwald
einen ſehr angenehmen Wohnſitz gewähren.
Alles Nähere nur an Selbſtkäufer unter
D. 933 durch Haasenstein
Vogler A.-Gi., Leipzig. (6864
Rittergutsverpachtung.

Die Oekonomie des Rittergutes Göſen
bei Eiſenberg, Sachſ.-Altenburg, circa
135 ha ca. 540 Morgen Acker, Wieſe u.
Teiche ſoll vom I. Juli d. Js. ab
anderweit auf 12 Jahre bis zum
31. Juni 1910 verpachtet werden.

Inventar Uebernahme unter günſtigen
Bedingungen.

Nähere Auskunft ertheilt der Unter

zeichnete [6991Eiſenberg, Sachſ.-Altenb.
Rechtsanwalt Schoeppe.

Weinbergs Verkauf.
Ein Weinberg unweit Naumburg a. S.,

zwiſchen der Großjenger Fähre und der
Henne, in anerkannt guter Lage, un-
mittelbar am Walde und etwa 2 km vom
Bahnhof Naumburg entfernt, ungefähr
22 000 Weinſtöcke enthaltend, 2 ha 34 a
70 qw (über 9 Morgen) groß, mit
Wohnhaus und ausgedehntem, bis an
die Saale reichendem Obſtgrund, ſoll
für 8500 Mark verkauft werden.
Prachtvolle Fernſicht und höchſt an-
genehmer und geſnunder Sommer-
aufenthalt. Näheres durch (7064

Oberlandesgerichts- KhliStreit t Fröhlich,
Naumburg (Saale).

Grundſtück
in Hänichen bei Leipzig prachtvoll ge-
legen, vorzüglich geeignet zur Schaffung
einesFruhigen Landſitzes, jedoch ebenſo
für nduſtrie- Zwecke benutzbar, da von
fließendem Waſſer begrenzt, ca. 12000 m
groß, iſt billig zu verkaufen. Näheres
Leipzig, bei Uarx, Keilſtraße 9, I.

F r 3Ein dreijähriges Fohlen
(Hannoveraner), paſſend als Wagenpferd,
ſteht zum Verkauf bei Fügner,
6978)] Bräuurvde b. Hettſtedt.

großes S

die dem Beſitzer

Geſucht

20 G Falkals erſte n. einzige Hypothek auf eine

S Villain Giebichenſtein. Offert. unt. O. h.
6398 bef. Rudolf Mosse, Halle.

Die Seiſenrabrik
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

ewphieblt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Keorn- und Sohmiersgeifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer Zartenm Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildesto sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parfümiürte Kali Fettseiſebestens empfohlen. [6721

W

Feinene Waſchſtoffe
zu Anzügen empfiehlt

zur Hälfte des Einkaufspreiſes
Albert Drechsler Nachf.,

Poſtſtraße 21.

V r
Preisselbeeren

von prachtvollem Geschmack, aus-
gewogen und in Töpfen bis

109 Pfund, empfehlen

Gebr. z rlieſferanten.

W zob havid

e 2 ve a c Set 4

ApotheK. Benemann's

O o mrvertilgt ſofort radikal alle Wanzen
u. deren Brut ſowie alles Ungeziefer
à Fl. 50 Pfg. nur echt bei

Albim Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

Die Anſtalt

P anin Leipzig Eutritzſch

r einigt
Teppiche und Stoffe mechaniſch 83

chemiſch. (70Annahmeſtelle: Halle a. S., Hedwig-
ſtraße 8 bei I. Zachger.

Für
HMausfrauen.

liefert ſehr haltbare Kleider,
Unterrock- und Mantelſtoffe,
Damentuche, Strickwolle, Por-
ièren, Teppiche, Schlaf- und
Pferdedecken Herrenſtoffe
ferner empfehle meine Leinen-

und Baumwollwaaren c. in
den neueſten Muſtern zu
billigen Preiſen. (4133

Eiohmann, Ballenſtedt.
Annahmeſtelle und Muſter

lager bei Frau M. Klauss, J
Spiegelſtr. 2, Frau l. Ouer

furth, Landwehrſtr. 21.

Direkt von Aachen!
Weltberühmt durch ſeine guten Tuche,

verſende ich zu anerkannt niedrigen Preiſen

Herren-Anzug- u. Paletotſtoffe von
den einfachſten bis zu den hochfeinſten in
tadelloſer reeller Waare. Muſter zu
Dienſten. 3 Meter ſchönen Cheviot zu
einem Anzuge für 10 Mark.
Peter Ortmanns Tuchverſandt“

Otto Thiele
Buchdruckerei und Verlag der

„Ialleschen Zeitung“
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung
von

kaufmännischen Drucksachen
c I 4 5gmmTJTE S SCccccc»cCqCov v

aller Art:
Rechnungen, (Circulare, Couverts,
Mittheilungen, Preislisten ete, etc.

bei billigsten Preisen.
Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

Der im Nordoſten unſerer Stadt

herzlichen Bitte, uns zu helfen.
Jubiläum der Franckeſchen Stiftungen in

darbieten. Es gilt ein Werk zur

Aufrufan unſere evangeliſchen Mitbürger.

mmer das Nothwendigſte, was eine Gemeinde bedarf, eine eigene
Nothſtand iſt um ſo größer, als die Gemeinde jetzt ſchon gegen 11 000 Seelen zählt
und in ſtetem und ſchnellem Wachsthum begriffen iſt. n
läßt ſich die Bauſumme, die auf über 200 000 Mk. geſchätzt wird, nur durch frei
willige Gaben aufbringen, aber erſt ein Fünftel dieſer Summe iſt vorhanden.

Nachdem Jhre Majeſtät die Kaiſerin das Protektorat über den Kirchbau-
verein übernommen hat und auch der Bauplatz auf der Mitte des ſogen. Haſen-
bergs, des ſpäteren Kaiſerplatzes, der Gemeinde geſchenkt worden iſt, wenden wir
uns aufs Neue an die Opferwilligkeit aller Evangeliſchen in unſerer Stadt mit der

f Gerade jetzt, da wir durch das bevorſtehende

gelegenen Paulusgemeinde fehlt noch
Kirche. Der

Nach Lage der Verhältniſſe

beſonderer Weiſe auf die Macht und den
Segen freiwilliger, brüderlicher Chriſtenliebe in unſrer Mitte hingewieſen werden,
glauben wir, um ſo zuverſichtlicher bitten zu dürfen.

Gegen hundert Damen haben ſich bereit gefunden, in den nächſten Wochen
von Haus zu Haus Beiträge für unſer großes Werk zu ſammeln. Schon um
dieſer Opferbereitſchaft und Mühe willen bitten wir ſie freundlich aufnehmen zu
wollen. Ueber die eingehenden Beträge wird, ſoweit es nicht anders gewünſcht wird,
wöchentlich in den hieſigen Zeitungen quittirt.

Mögen Alle nach beſtem Vermögen und mit fröhlichem Herzen ihre Gabe
kirchlichen Verſorgung einer nach

Tauſenden zählenden Gemeinde, zur Ehre und Zierde nuſerer lieben, alt-
evangeliſchen Stadt und zu Lob und Preis unſeres Gottes!
Der Vorſitzende des ev. Kirchbanbereins. Die Vertretungder Pauln gemeind.

Pfarrer BachD. Vör'ster.
J Offene und geſ uchte

Stellen.
n

222 2 Je

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermitte

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen, Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſereuten

verſendet.

Gesueolst
ein älterer energiſcher Mannu,
am liebſten alter Militär aus
dem Unteroffiziersſtande, der an
einigen Stunden des Tages in einem
größeren Betriebe leichte Dienſte über-
nimmt. Offerten unter Z. 7041
an die Expedition dieſer Zeitung.

Per ſofort reſp. 1. Juli ſuchen für
2000 Morgen große Rübenwirthſchaft einen

tüchtigen Beamten

Mitte 20er Jahre. Gehalt 600 Mark
bei freier Station. (7049
Kandwirthſchaftl. Hramten Perein,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 53.

Landwirth, 27 Jahre alt, im Rüben-
bau erfahren, ſucht geſtützt auf gute
Zeugn. z. 1. Juli Stellung als Jnſpektor
oder erſter Verwalter. Offert. unter
Z. 7040 an die Exped. dieſer Zeitung.

2 Verwalter.
Magdeburg 1. Juli geſucht. Gehalt
bei freier Station 600 Mk. Vor-
ſtellung kann ſofort geſchehen.
Central-Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6.

Einen tüchtigen

Oberschweizer,
welcher zwei Burſchen halten muß, ſucht
zum 1. Juli

R. Rehfeld,
Eismannsdorf b. Niemberg.

Junger Schreiber
aus einem Rechtsanwaltsbureau ſucht in
gleichem Bureau od. Comptoir Stellung.

Nenmilchende Kuh mit Kalb ver
kauft Pritſchöng Nr. 15. Aachen 22.

Herm. Schmidt, Naumburg a. S.,
Homplatz 12. (6730

8 20er Jahre, für ein Rittergut bei

Ein jnnges Mädchen aus anſtändiger
Familie, welches im Kochen, Schneidern
und allen anderen häuslichen Arbeiten
erfahren iſt, ſucht zum 15. Juli oder
1. Auguſt er. Stelle als
Stütze der Hausfranu.

Offert. unt. Chiffre Z. 6726 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Geſucht zum 15. Juli oder I. Auguſt eine

perfecte Köchin.
Zu melden mit Zeugniſſen Nachmittag von
4-—6 Uhr bei
Fran Comm.-R. Vlise Steckner,

6938] Giebichenſtein, Uferſtr. 3 b.

Dienſtmädchen für Stadt u. Land
erhalten ſofort und ſpäter koſtenloſe
Stellung durch Friedrich Grosse,
Gr. Steinſtraße 65, L. [7073

Ein junges Mädchen zur Erlernung
der Land wirthſchaft oder eine jüngere
Mamſell wird ſofort geſucht. Off. unt.
Z. 6707 an die Exped. d. Ztg.

Gutherzige kinderloſe Eheleute, die das
Alleinſein überdrüſſig, können einen
kleinen hübſchen Knaben im Alter von
2 Jahren zu ſich nehmen. Intereſſenten
werden gebet., briefl. u. F. B. T. poſtl.
Eilenburg in näh. Verbindung zu treten.

Fleißige Schneiderin

empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften.
Offert. unt. Z. 7070 an die Exped. d.
Zeitung erbeten. 17070

Vermiethuugen.

Charlottenſtr. 20
iſt die 2. Etage, 4 geräumige Stuben,
2 Kammern und Zubehör, ſofort oder
ſpäter für 714 Mark jährlich zu ver-

Garten am Hauſe. (7051
Anfragen part.

Lindenſtraße 4, p.
herrſchaftliche Wohnuug ſof. od. ſpäter für
550 Mk. zu vermiethen.

Lindenſtraße 4, I.
herrſchaftliche Wohnung für 850 Mk für
Vögee ſpäter zu vermiethen. Hgheres

bergerweg II. S.

miethen.
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